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iemna Mütter bleibt .
Einmütigkeit des Kabinetts . — Zustimmung des Michsprästdenten .

Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichskabinett

beschäftigte sich in seiner heutige » Sitzung mit der durch

den Rücktritt des Reichsverkehrsministers v. Guerard

geschaffenen Lage .

Das ftnbinett war einmütig der Ansicht , das » die

außenpolitische Lage , besonders die unmittelbar

bevorstehende » Verhandlungen über die Reparations -

frage , der Reichsregierung die Fortführung der

Geschäfte auf der Grundlage der Regierungserklärung
vom 3 . Juli vorigen Jahres zur unmittelbaren und

unabweisbare « Pflicht mache « .

Der Reichskanzler berichtete darauf dem Reichs -

Präsidenten . Der Reichspräsident ist der Auf »

fassung des Rcichskabinctts vollkommen beigetreten , er

genehmigte das Rücktrittsgesuch des Reichsverkehrs -

Ministers von Guerard und beauftragte entsprechend dem

Vorschlag des Reichskanzlers den Reichspostminister Dr .

S ch ä tz e l mit der Führung der Geschäfte de » Reichs -

Verkehrsministers und den Reichsminister des Innern ,

Scvering , mit der Führung der Geschäfte des Reichs -

minister » für die besetzten Gebiete .

Die Stimme der Volkspartei .
Köln , 7. Februar .

£ io „ Kölnische Zeitung ' bemerkt :
'

„ Das Zentrum ist

endgültig aus dem Kabinett ausgeschieden . Es hat nun Gelegen -

h e i t , zu beweise » , ob alle seine schönen Worte über die Not -

wendigreit einer stabilen Regierung wirklich ernst gemeint
oder nur Dar wand zur Besriedigung von Personolwünschen waren .

Denn das Kabinett hat nicht den geringsten An -

laß , sich nun etwa selbst auszulösen . Es hat im Gegen -
teil die ernste Pflicht , zu so mmen zubleiben und den ch a u s -

h a l t s p l a n vor dem Reichstag zu vertreten . Daß es in der

Minderhest ist , wird sich noch srüh genug erweisen . Wenn das

Zentrum etwa jetzt zu unsachlicher Opposition übergehen und im

Verein mit den Deutschnationalen dem Kabinett

Schwierigkeiten bereiten sollte , dann bleibt kein anderer Weg übrig
als die Reichstagsauflösung . "

Kreiheii , die sie meinen . . .

Zentrumspresse kündigt „sachliche Opposition " an .

Das Zentrum freut sich der durch den Rücktritt Guerards ge¬

wonnenen „ Freiheit " . Man steckt die Hände in die Hosentaschen

und geht pfeifend seiner Wege , während die anderen sich mit dem

Reparationsproblem und den Finonzfragen herumschlagen . „ Frei¬

heit " überschreibt die „ Germania " ihre Auslassungen über die

geniale Politik der neuen Zentrumsfühning . Sie säuselt in O p p o-

sltionstönchen :

„ Wir lassen gar keinen Zweisel daran , daß das Zentrum
diesen Schritt , wir wollen ihn den Schritt in die sachliche
Oppvjit ion nennen , nicht leicht getan hat . . . . Gl wird
dem liberal - sozialistischen Block überlassen bleiben , zu beweisen ,
daß die Saat , die er sich gesät hat , zu brauchbarer Frucht aufgeht .
. . . Das Zentrum tritt nach zehnjähriger vcrantworwng - voller
Arbeit aus der Regierung aus . „ Es geht neben dem

Wagen der Regierung her . "

Hinter dem Wagen , liebe „ Germania " , und mit der „ Frei -

heit " ist es nicht weit her , die Verantwortung nimmt dem

Zentrum niemand ob !

Die demokratische Presse weist das Zentrum energisch auf die

Verantwortungslosigkeit seines Tuns hin . Die „ Vossische Zei -
t u n g " berichtet , daß im Zentrum selbst Uneinigkeit über die Taktik

der neuen Führung herrsche , das „ Berliner Tageblatt "
schreibt :

„ Welches ist das Ziel des Zentrums ? Will es zusammen mit

Hugenbergs Deutschnationalcn und den Kommunisten die Regierung
Hermann Müller stürzen ? Will es , ohne die Regierung zu stür¬
zen , die G s s e tz g e b u n g s m a s ch i n e zum Stillstand
bringen , dl « Regierung drinn « n und draußen so schwächen , daß sie
die Autorität verliert ? Dann bliebe nur die Auf »
l ö s u n g. und es ist allerdings anzunehmen , daß ein solcher
Wahlkampf nicht zu den angenehmsten Episoden der Zentrums -
geschichte gehören würde . "

Die Presse des Herrn Hugcnbcrg freut sich. Der „ Lakal - An-
zeiger " mahnt die Volkspartei , sie möge nun auch ihre Minister
zurückziehen — das Oppositionssäuseln des Zentrums weht die

Hugenberg - Leute wie ein Lürgcrblocllüstcheu an .

Mittags minus - 13 Grad .
Eine ganze Familie ermordet .

Der strenge Frost hall mit außergewöhnlicher Harlnäckigkeil
weiter an und hat zum Teil sogar noch eine Verschärfung erfahren .
Der aus dem Osten kommende neue Kälteeinbruch hat die

Temperaluren im ganzen Reich sehr wesentlich beeinflußt . Im

allgemeinen herrscht überall ziemlich wolkenloser Himmel . Es sind
für dl « nächsten Tage noch keinerlei Anzeichen dafür vorhanden , daß
sich der Ditlerungscharaktcr wesentlich ändern wird . Räch einer Rlil .

tciluug des amtlich «, , Detlerdienstes ist somit mit einer Fort .
dauer der starken Frost Periode zu rechnen .

Zn der J n a e n st a d t betrug die tiefste Rachtlemperalur
minu » lS Grad und in den Außenbezirken minus

22 bis 24 Grad . Riittags 12 Uhr wurden minus 1 Z Grad

gemessen . Zn Schlesien wurden heute früh durchschnittlich minus

25 Grad , in Polen minus Zl Grad jestgestellt . Am kältesten ist

es zurzeit in Rußland , wo Temperaturen herrschen , die zwischen
minus 35 und 40 Grad schwankeu .

*

Landwirt mit Frau , Kind und Schwester ermordet .

Gestern abend gegen 8 Uhr ' wurde in Rahen bei Uhyst ( kreis

Hoyerswerda ) , auf der Besitzung des Landwirts und Gemeindevor -

stehers W i l s ch a s der etwa 4v Zahre alle Gemein devor -

st e h e r . seine Ehefrau , seine 24 Zahre alle Tochter und die

in den vierziger Zahren stehende Schwester des Gemeindevor -

siehens ermordet aufgefunden . Die Leiche des Gemeindevorstehers
wies Schuhwunden auf , die offenbar von einer Zogdflinte her¬

stammen . während die Ehefrau des Gemeindevorstehers und seine

KMoltellMS Kino in Berlin .

Amerikas und Englands flößen .
Berichte 2 . Seite

Tochter erschlagen waren . Die Schwester des Gemeindevorstehers
wurde im Stall erstochen aufgesunden : außerdem war sie an¬

gebrannt , so daß die Vermutung besteht , daß der Täler die Absicht
holte , seine Tal durch Brandstislung verdecken zu wollen . Die Rlord -
lal muß bereits am Montag geschehen sein , da seil dieser Zeit von
den Bewohnern niemand mehr gesehen wurde . Der verdacht der

Täterschaf » richtet sich gegen den 17 Zahre alten flüchtigen Knecht
Iva l l e r Rl i e r s ch , der am Dienstag vormittag in Lippen in Rich¬
tung Uhyst gesehen wurde und seitdem verschwunden ist . Es steht
noch nicht fest , ob es sich um Raubmord oder Lustmord Handell .

Fünffacher Mord in polen .
Bei Skarysow im südlichen Kongreßpolen hat der schon siebzehn -

mal vorbestrafte Bauer I a s i n s k i in der Dorfstraße mit acht Hieben

seine vor ihm flüchtenden Schwiegereltern niedergestreckt , so daß sie
tot liegen blieben . Dann ging er in die Wohnung seines Schwagers
und tötete ihn im Bett durch Axschläge . Nach dieser neuen Bluttat
flüchtete er in seine eigene Hütte und durchstieß mit der Heugabel
seine Frau und sein erst einige Monate altes Kind . Dann zündete
er die Hütte an und sliichtete . Die Verfolgung hat bisher noch kein

Ergebnis gezeitigt .

Cin schauerlicher Fund .
Löbau t. Sa . , 7. Februar . ( Eigenbericht . )

Als ein Bahnwärter bei Stiebitz die Signallaternen des

Semaphors einholen wollte , fand er zwischen den Geleisen einen
bis zur Unkenntlichkeit zermalmten menschlichen Körper . In fast
100 Meter Entfernung fand nian den völlig z e r t r ii m in e r t c n

Kopf . Der Körper war eine einzige unförmige Masse , die fest

angefroren war . Nur an ein Paar Hosenträgern erkannte man ,

daß es sich um einen Mann handeln mußte . Man erkannte , daß

mehrere Züge über die Leiche hinweggegangen nniren . Ob

Unfall oder Freitod vorliegt , steht nicht fest .

Oer warmherzige Guisherr .

i

Da frieren die Leute draußen bei dem bißchen Kälte — und ich hotte ihnen zur

Abhärtung die uuheizbare Armeuwohuung angewiesen . '



Eine Milliarde Kreuzerkosten .
Amerikas Kreuzerflotte wird so groß wie die englische .

Washingtoa , 7 . Februar .
Tie vom Senat angenommene Kreu ' zervorlage sieht

ein Bauprogramm im Werte von 274 Millionen vor .
Jeder der neu zu bauenden Kreuzer wird 17 Millionen
Dollar kosten ; hinzu kommen IS Millionen Dollar für
daS Flugzeugmutterschiff . DaS neue Gesetz wird der

amerikanischen Marine insgesamt SS moderne Kreuzer
mit einer Gesamttonnage von 2SKSSS Tonnen geben .
Feder der bewilligten Kreuzer wird eine Wasserverdrän -
gung von 1S SSS Tonnen haben . Gs sind die gröftten
Kriegsschiffe , die unter dem Washingtoner Flotten -
abkommen erlaubt sind .

Großbritannien verfügt , einschließlich der bereits

bewilligten Schiffe , über KZ Kreuzer mit einer Gesamt¬
tonnage von 286 636 Tonnen , während Japan 33 Kreuzer
mit einer Gesamttonnagc von 206 413 Tonnen haben
wird .

Verschiebung des britischen Kreuzerbaus .
London , 7 . Februar .

Der politische Berichterstatter des „ Daily Chrouicle "
meldet : Ursprünglich waren in dem britischen Bau -

Programm für 1S28 — 1S2S drei neue Kreuzer vor -
gesehen . Auf einen davon wurde im vorigen Jahre Ber -
zieht geleistet . Jetzt soll auch der Bau der beiden anderen
Kreuzer , mit dem in diesem Jahre begonnen werden
sollte , auf unbestimmte Zeit verschoben werden .
Dieser Beschluß wurde gestern im Berlaufe von Kon -

ferenze « zwischen Baldwin . ( Thamberlain und Churchill
auf der einen und Bridgeman und den Seelords auf der
anderen Seite erzielt . Cr bedarf noch der Bestätigung
durch das Kabinett , doch glaubt man nicht , daß er um -
gestoßen werden wird .

Seemannslos .

Sie

Rechte gegen Richter .
» Enlgleiwng " des preußischen Vichtervereins .

Seitdem ein Teil der Richterschcift bemüht ist , zu der heutigen
Staatsform in ein ehrliches und anständiges Verhältnis zu gc -
langen , seitdem ist es mit der Verhätschelung und Liebkosung unserer
Richter durch die Rechtsparteien vorbei . Hörte man früher von
rechts das Berufsrichtertum als „letzte rayende Säule " eines geord -
neten Staatswesens preisen , so konnte vor einigen Monaten der Na -
tionalsvzialist Kube dem preußischen Richtertum unter Beifall der
Rechten „ Verlumpung " vorwerfen . Deutschnationale Parla -
mentsredner bezeichneten ihnen mißliebig « Gerichtshöfe als „ ge -
mischte Gesellschaft zur Niederknüppelung der Gegner " , die Urteile
gegen die Fememörder wurden von der Rechtspresse als „ Schand -
justiz " und „ Bluturteile " beschimpft .

Nun ist wieder etwas passiert , was die Rechtspresse in Zorn
bringt : die Stellungnahme des Preußischen Richteroer -
eins zur Außerversolgungsctzung des Oberst Düsterberg . d,e wir
im Morgenblatt meldeten . Die „ Deutsche Zeitung " bezeichnet diese
Erklärung als „ ganz unbegreiflich " , nennt sie eine „ Ent -
gleisung " , die eine den Prenzlauer Richtern zugefügte „ schwere
öffentliche Beleidigung " in Schutz !nehme . Der „ Lokalanzeiger "
spricht gleichfalls „tiefstes Bedauern " über den Preußischen Richter -
verein aus und hofft „ auf die unausbleibliche Kritik in
den eigenen Reihen der Richterschoft " .

Was ist geschehen ? Oberst Düsterberg hatte inmitten einer Flut
von sonstigen Schimpfereien von der „ aus Verrat und Meuterei
geborenen Republik " geredet . Amts - und Landgericht hatten ein
Einschreiten abgelehnt mit der fadenscheinigen Begründung , daß sich
diese Beschimpfung nur auf die Entstehung der Republik be -
ziehe ! ( Wonach es wohl künftig auch erlaubt sein wird , einen
Gegner „ Hundesohn " oder „ Hurensohn " zu titulieren ! ) Sehr zurück -
haltend hat der Richteroerein es lediglich abgelehnt , die beteiligten
Richter gegen die öfsentliche Kritik zu verteidigen . Weiter nicht - .
Wer darüber schon Entrüstung der Rechten , die ihr Schimpsprivileg
in Gefahr sehen .

Oer bayerische Tiielunfug .
Selbst der Bürgerblockregierung war es zu dumm !

�
Die ?zestst «llungsklage des Reichsmimsters des Innern beim

Staatsgerichtshof , daß die bayerischen Titeloerleihungen der Reichs -
Verfassung widersprechen , ist bereits vor etwa Wochen
vom Reichskabinett beschlossen worden , wobei allerdings der
Reich - postminister dagegen gestimmt hat .

Auch schon die vorige Reichsregierung , der die
Deutschnationalen angehörten , hat diese bayerischen Titel -
Verleihungen als verfassungswidrig angesehen , wie von
unterrichteter Stelle bekanntgegeben wird . Die Klageerhebung hat
mit den jüngsten bayerisch - preußischen Auseinandersetzungen nichts
zu tun . Sie kann auch für Bayern nicht überraschend sein , denn
in den Besprechungen des Reichskanzlers mit dem bayerischen Mi -
nisterpräsidenten Dr . Heldt am Jahreswechsel ist diese Klage schon
angekündigt worden .

Die Bayerische Volkspartei - Korrespondenz hatte den Bericht des
�Amtlichen Preußischen Pressedienstes " über die Unterredung des
bayerischen Gesandten in Berlin mit dem preußischen Ministerpräsi -
denten als unrichtig bezeichnet und dementsprechend hatte die
bayerische Volksseele in der dortigen Regierungspresse schon wieder
zu kochen begonnen . Dazu erklärt der „ Amtliche Preußische Presse -
ddenst kurz und klar » daß er feinem Bericht nichts hinzuzu -
fügen und nichts daran zu ändern habe .

Alle Macht dem Staatspräsidenten .
Verfassuagsreakiion de « pilsudttibiocke «.

Warschau , 7. Februar . ( Eigenbericht . )
Der Reg ierungsb lock hat im Parlament ein Verfassungsprojekt

eingebracht , dos aus die Person Pilfudskis und die gegenwärtige Re -
gierung zugeschnitten ist . Das Projekt soll de m S t a ats p r äs i -
denten große Rechte geben aus Kosten des Porlmnems .

. Der Gesetzentwurf beginnt damit , daß die deinokratisch - par -
iamentarischc Form beibehalten werde . Der Staatspräsident soll a u f
sieben Jahre vom Volk gewählt werden , und zwar werden
jeweilig zwei Kandidaten aufgestellt : der eine von dem zurück -
treiendsn Staatspräsidenten , der andere vom Parlament . Das aktive
Wohlrecht wird aus 24 Lahre heraufgesetzt . Der Staatspräsident
' oll nach dem Entwurf das Recht erholten , dos Parlament

' derzeit aufzulösen . Er hat die Ministerpräsidenten , das
■üne : t , die Richter und die Offiziere zu ernenn « , . Außerdem will

n ihm u. a. das Recht g«i >sn , Krieg zu erklären .

Ein Leser unseres Blattes , der aus einer Reise die Be -

kanntschast jenes Kapitäns machte , dessen Schiff mit
Mann und Maus auf so furchtbare weise im Meerbusen
von Oporto unterging , sendet uns die folgenden Zeilen .

Der deutsche Dampfer „ Deister " lief am Sonntag , dem
2. Februar 1929 , in die Mündung des Douro an der portu -
giesischen Küste ein . Das Schiff geriet auf ein Riff . Es

tonnte sich wieder losmachen , doch wurde es von den Wellen noch -
mals auf einen Felsen geworfen . Das Schiff kam noch einmal mit

eigener Kraft los , wurde jedoch nochmals bei Leixoes an die Küste

geworfen und begann zu sinken . Am Ilser sammelten sich Tausende
von Menschen . Die See ging hoch . Schleppdampfer und Rettungs -
boote konnten an das Schiff nicht heran . Die meisten Leute der Be -

satzung wurden von den Sturzwellen vom Deck gespült . Vier Mann

hatten sich ins Takelwerk geflüchtet und ihnen suchte man Hilfe zu

bringen . Mit dem Raketenapparat wurden Leinen hinübergeschossen .
Aber die Schiffbrüchigen wurden von den über Deck brechenden
Wellen gehindert , vom Mast herunterzukommen . Die Wellen setzten

ihr Zerstörungswerk fort und rissen einen Mann nach
dem anderen in die Tiefe . Bald sank das Schiff .
Die Tragödie war zu Cfnde !

Schwer legte sich der Inhalt dieser Zeitungsnotiz auf unser
Gemüt . Doch noch furchtbarer ist ' s für denjenigen , dessen Gedgnken

oft auf dieses Unglücksschiff , den „Deister " , gerichtet waren . Mich

hat diese Nachricht tief erschüttert , denn ich hatte den Kapitän als

angenehmen Reisebegleiter kennen gelernt . Am 29. Dezember 1928

befand ich mich auf der Reise nach Antwerpen . In Köln traf

ich im Augabteil einen großen , stattlichen , freundlich aussehenden

Herrn , dessen Gepäck aus einem Reisekoffer und einem
B o g�e l t ä f i g mit Kanarienvogel bestand . Da dies auf einer

Reise ein ungewohntes Handgepäck ist , fiel mir dieser Herr sofort

auf . Er saß still in der Ecke und war mit einem Kreuzworträtsel

beschäftigt . Später kamen wir ins Gespräch und ich erfuhr , daß er

Kapitän der „ Deister " sei und noch einem sechswöchigen Urlaub von

Hamburg nach Antwerpen , fünf Tage vor dem Weihnochtsfeste zurück -

gerufen sei , um in See zu gehen . Ich merkte , wie schwer os ihm

wurde , kurz vor dem Weihnachtssest von den Lieben daheim fort -

zu müssen . Er sagte mir auch , daß es ihm bisher nur einmal

oergönirt war . Weihnachten daheim zu feiern . Sofort merkte man

dem braven Manne , der so oft auf Leben und Tod mit den rauhen

Elementen kämpfen mußte , an . daß ein seiner zarter Kern in chm

steckt . Denn mit welcher Liebe er sich des kleinen Kanarienvogels

während der Reise annahm , war rührend . Sein Blick war ständig

auf den kleinen Käsig gerichtet . Er war besorgt , daß Zugluft

entstehen könnt «, wenn die Tür geöffnet wurde . Und plötzlich stellte

er den Käfig auf den kleinen Fenstertisch , öffnete die Tür . und das

Vögelchen kam zutraulich auf seinen Finger gehüpft . So hielt er .

eine ganze Weile Zwiesprache mit seinem Talisman , wie er ihn
nannte . Er erzählte mir . daß dieser kleine Freund sein ständiger

Begleiter sei , er nimmt ihn auf jeder Seereise mit , fährt mit ihm

nach . Bremen , von dort nach Hamburg zur Familie und dann wieder

zurück noch Antwerpen , und von dort mit seinein lieben kleinen

Freund in See und in den Tod !

Nie werde ich diesen lieben Menschen vergessen , der jetzt mit der

ganzen Besatzung seines Schiffes und dem kleinen Kanarienvogel auf

dem Meeresgrund « ruist . Karl Kneilel , Berlin - Schöneiche .

Strafanträge gegen Immertreu .
Gefängnis gegen 5 Angeklagte .

Eine bös « Überraschung wurde dem Verteidiger der „ Immer -

treu " - Leute . Rechtsainwolt Dr . Frey , am Schluß der gestrigen

Sitzung zuteil . Als er seine Sachen aus dem kleinen Anwalts -

zimmer , das sich hinter der Anklagebank des Schwurgerichtssaales

befindet , herausholen wollte , war sein wertvoller Sealpelz ver -

sch wunden . An Stelle dessen war ein schäbiger , abge -

tragener Pelz mit einem abgenutzten unechten Kragen zurück -

geblieben . Offenbar haben sich Ganoven , die begreiflicherweise großes

Interesse an den Gang der Verhandlung hatten und die auch unter

der Zuhörerschaft stark vertreten waren , die Gelegenheit zunutze

gemacht . Zu Beginn der heutigen Sitzung , die Amtsgerichisrat

Sporter kurz noch 10 Uhr eröffnet «, wurden noch

die letzten vier Zeugen

vernommen . Der Händler Hede , der zunächst auch in Hast genom -
men worden war , jetzt ober außer Verfolgung gesetzt ist , bekundete ,

daß er in das Zunftlokal kam , um dort Aale „ austrudeln " zu lassen .

In seiner Begleitung war ein Kellner , der gestern schon ver -

nommen wurde und der Mitglied des Vereins „Felsenfest " ist . Kaum

hatte Hede sein Glas Bier in die Hand genommen , - 1s eine

Schlägerei im Gang « war , ohne daß er wußte , was vor sich ging .

Er bekam von einem Zimmermann einen Hieb mit einem Beil vor

die Stirn und wurde dann auch mit einem Stuhlbern bearbeitet ,

so daß er halb benommen hinaustaumelte . Er hat 14 Tage im

Krankenhaus gelegen . Die Spuren der Wunden sind heule noch am

Kopfe zu sehen . Sein « Mütze wurde von dem Beilhieb durchschlagen .

„ Ich hätte an der Hälft « Keil « genug gehabt . " Eine weitere Zeugin
beobachtet « in der Bresiauer Straß « um 11 Uhr , also bei der ersten

Schlägerei , daß ein Mann von einer Anzahl von Zimmerleulen ver¬

folgt und niedergeschlagen wurde . Aus einen Pfiff ver -

schwanden die Zimmerleut « . Die Zeugin half dem Mann « , der nicht

aufftehen konnte , auf die Bein « . Plötzlich nahten wieder Zimmer -
leut « und es ertönte der Ruf : „ Wo sind die Hunde , schlagt sie tot ! "

Die Zeugin versteckte den Mann hinter sich. Als dann Bierseidel

aus dem Lokal flogen , sei sie weggelaufen und sie wisse nicht , wo der

Mann geblieben sei. Die Zeugin erkennt den . Angeklagten Los als

diesen wieder . Amtsgerichtsrat Sponer schloß darauf die Beweis -

aufnahm « und erteilte dem Staatsanwalt das Wort zur Ber -

tretung der Anklage .

Das Plädoyer des Staatsanwalts .

Bei Beginn meiner Ausführungen kann ich nicht unterlassen , die

Schmierigkeiten der Stellung der Staatsanwalischaft zu unterstreichen .
Sie war in der schweren Lay « , sich zu entscheiden , gegen wen sie vor -

gehen mußte . Die Oeffentlichkeit hatte mit Empörung von den Vor -

gängen am Schlefischen Bahnhof Kenntnis genommen und sie ver -

langt mit vollem Recht vollkommene Austlärung . Die Staatsanwalt¬

schaft mußte auf diese Stimme hören . Sie kann ihre Aufgabe nicht

erfüllen , werni sie nicht getragen wurde von der öffentlichen Meinung .
Wir haben hier im Saal « alles getan , um Ausklärung zu schaffen
über das , was geschehen ist . Die Ereignisse am Schlefischen Bahnhof
hatten ein Vorspiel am Abend vorher im Klosterkeller . Dort war der

Zimmergeselle Schulnies , damals noch ein 17jähriger Mann ,
und hatte offenbar heftig dem Alkohol zugesprochen . Ich verkenne

nicht , daß sein Verhalten nicht so war , wie es sein sollre . Er skan -
datierte und randalierte . Er ist den Gästen , den Herren vom Berein

„ Norden " schwer auf die Nerven gefallen . Die aber haben in ihrer
Art mit Tätlichkeiten geantwortet . Schulnies flüchrete . Es gelang
ihm aber nicht , zu entkommen . Er wurde gepackt , festgehalten und

geschlagen . Er hat in seiner Angst zum Messer gegriffen . Die

Folgen waren nicht unerhebliche .

Nicht nur der jetzt leider verstorbene Malchin ist ein Opfer der

Vorfälle geworden , auch die Gegenseite hat ein Todesopfer zu be -

klagen , und wenn wir den verstorbenen Sorge hinzurechnen , sind
es sogar zwei Opfer , die in Anknüpfung an die Vorgänge im

„Älosterkeller " zu beklagen sind . Dieses Lorspiel gab den Anlaß
zu der S t r a f ex p e d i t i o n von „ Immert reu " . Ich stehe
nicht auf dem Standpunkt , daß es nur darauf ankam , die Person
des Messerstechers festzustellen und den Schadenersatz zu erlangen .
Der Zeuge Bach , der sich mit den Leuten vom Berein „ Norden " auf
den Weg machte , um Schulnies zu ermitteln , hat aus der Schule ge -
plaudert , indem er von einer Interessengemeinschaft sprach . Die
Herren von „ Immertreu " wollten sich nicht nur darauf beschränken ,
die Persönlichkeit festzustellen , um Schadenersatz zu erlangen . Auch
hier hat der „ Älosterkeller " «Wirt Bach aus der Schule geplaudert .
Er sprach von einer Wurteilung , also einem Standgericht . Die
Herren von „ Immertreu " taten in dem Zunftlokal zunächst sehr
freundlich , um den Täter zu ermitteln Man hat ihn dann umringt
und niedergeschlagen . Wer ihn geschlagen hat , steht nicht ohne
weiteres fest . Draußen standen die Leute , die das weiter « Straf -
gericht an ihm vollzogen . Nicht lange danach wurde er blutüber -

strömt wieder hereingetragen . Aber die Znnmergesellen sind nicht

die Männer , die sich ohne weiteres gefallen lassen , daß einer der

ihren derart behandelt wird . Sie gingen in die Verteidigung über

und so kam es zur ersten Schlägerei . Die Zimmerleute hatten die

Oberhand und „ Immertreu " mußte abziehen . Aber sie ließen es

nicht an Drohungen fehlen . „ Die erste Wucht bekamen wir , die

zweite bekommt ihr , bald sind 199 Leute hier und dann sollt ihr

mal sehen ! " Mit diesen Redensarten zogen die „ Jmmertreu " - Leule

ab . Auch der verwundete Las schwor Rache . Den Augenblick , als

die Maurer nicht ins Lokal tonnten , benutzten die „ Immertreu " -
Leute und stürzten sich aus den Rauhutschen Lokal auf sie . Ein

Wüten begann dort , bei dem vier Maurerleute nach kurzer Zeit

blutüberströmt am Boden lagen ; einer starb bald nach seiner Ein -

lieferung ms Kronkenhaus . Wo waren die Schuldigen zu suchen ?

Auf feiten der ,�mmertreu " - Anhänger oder auf seiten der Zunft¬

leute ? Es konnte kein Zweifel fein , daß die Angreifer am

29 . Dezember , abends , die „ Immertreu " . Leute

waren , lind daß die Zunftleute lediglich Verteidiger waren und sich

zur Wehr setzen mußten vor dem Wüten und schwerer Angriffen
der anderen . Wir haben jetzt 29 Gestalten der Zunftleute in

der Verhandlung gesehen . Sie gehen in Berlin in ihrer kleidsamen

Tracht : ihr Wesen mag kalt sein , aber es liegt an ihrem Beruf , auf
den sie stolz und dessen „ Kluft " sie mit Stolz tragen . Jeder wird

hier den Eindruck gewonnen hoben , daß diese jungen Menschen , außer

Schulnies , der einen etwas anderen Eindruck macht , vorzüglich ge -
wirkt haben . Ich habe bedauert , daß sie hier in «in mörderisches

Kreuzverhör genommen wurden . Einige haben nicht standgehalten ,
man darf keinen Stein aus sie werfen : ober andere haben es getan ,
und zwar so, daß keiner einen Zweifel an der Richtigkeit ihrer Be -

kundungen haben kann . Run zu den „ Immertreu " - Leuten .

Die sind doch aus ganz anderem Holze geschnitzt . Es sind die Leute

in „ Schmocking " , in Zylinderhut und Pelz . Der Kommissar Bern -

dorff hat sie richtig eingruppiert . Die ,Lmmertreu " - Leute , die wir

heute auf der Anklagebank haben , gehören nun mal einer anderen

Schicht an . Das zeigen auch ihre Strafregffterauszügc .
Und wenn hier der erst « und der zweite Vorsitzende von

„ Immertreu " ein Loblied aus die Ziele ihres Vereins gesungen

haben , muß jeder von uns gelächelt haben . Das mag in ihren

Satzungen stehen , dos eigentliche Wesen ihres Vereins werden sie

uns hier nicht verraten . Der Berein wurde hier als einer zur Besse -

rung entlassener Strafgefangener oder zur Abhaltung feierlicher Be -

gräbnisse geschildert ; das ist ja einfach lächerlich . Mit diesen Schilde -

rungen können die Leute keinen Eindruck machen . Als einen idealen

Berein , wie es Rechtsanwalt Alsberg tut , kann ich ihn wirklich nicht

bezeichnen . Meiner Ansicht nach ver stößt er gegen die

Zwecke des Strafgesetzes . Wenn ich die Wahl hätte

zwischen „ Immcrtreu " und der Zunft , dann würde ich mich wirklich
den braven Handwerkern anschließen . Wenn man so berücksichtigt ,
was vorgefallen war und welche Parteien eine Rolle spielten , so

mußte die Entscheidung gegen „ Immertreu " fallen .

Am Schluß seiner Ausführungen betantragte der Staats -

anmalt :

Gegen Leib wegen schweren Landsriedensbruchs und Raus¬

handel » unter Berücksichtigung seiner Vorstrafen 1 Zahr 6 Mo¬

nate Gefängnis und 5 Jahre Ehroerlust , wegen einfachen
Landsriedensbruchs gegen v i e l r z a k und Las je 6 Monate ,

gegen Franke S Monate , gegen Schulz 4 Monate Ge¬

fängnis und gegen den unbestraften höhne , dessen Zugend hier
berücksichtigt werden muß . 4 Wochen Gefängnis .

Nach diesen Ausführungen de - Staatsanwalts wurde eine Mit -

tagspause bis ? 41 Uhr eingelegt .

Kaiholifches Kino in Berlin .
Ka' hoiifche Aktion auf der Filmleinewand .

Die katholische Delegatur läßt zurzeit in der Nieder -

wallstraße ein Kino für 3K9 Personen erbauen , um dort

katholische „ Kulturfilme " aufführen zu lassen .
Die Bestrebungen katholischer Kreise , ein Kinotheater für Auf -

klärungsfilme in ihrem Sinne zu schaffen , geht schon bis in die

Bortricgszeit zurück . Damals wurde das spätere Ufa - Theater am

Nollendorsplatz von einem italienischen Unternehmer errichtet , hinter
dem der Vatikan storch . Bei Ausbruch des Krieges mußte dann das

Theater verkauft werden und ging schließlich in den Besitz der

Hugenbergschen Ufa über . Jetzt will die katholische Kirche ihr alles

Projetzt zu Ende führen und ein Aufklärungskino in ihrer Art

schaffen . Der Berliner hat also in Zukunft die Wahl zwischen
Hugenbergscher oder päpstlicher Aufkläruirg durch deu Film .



Berliner Konfektionselend .
Die Zwischenmeister wehren sich .

Die Berliner Blusen - und Kielderkonsektion ist von
jeher ein « der Branchen der Konsektion , die ihre Arbeiter und Ar -
beiterinnen am schlechtesten bezahlt und in dieser Beziehung kon -
turrenzlos im ganzen Deutschen Reich darstehen durfte . In keiner
Industrie Berlins ist ober auch die Heimarbeit und dos

Zwifchenmei st erwesen so verbreitet wie gerade hier . Fabri -
tant . Zwischenmeister , Näherin , das ist ein Dreigestirn von ganz
eigenartiger Zusammensetzung , wie ein - vom Zentroloerbond
der Lohngewerbetreibenden der Bekleidungsindustrie
nach dem " Deutschen Hof " einberufene öffentliche Protest -

kundgebung wieder einmal . zeigte .
In dieser Industrie ist es gerade so wie beim ollen preußischen

Kommiß , wo der Kompagniechef nach einer schlechten Nacht seinen
Unmut am Feldwebel und den Unteroffizieren ausließ , die wiede -
rum wie ein Blitzableiter den Zorn des „ Alten " auf die Mannschaften
weiterleiteten . Der Fabrikant bietet dem Zwischen meist er

für irgendeine Sorte Kleider oder Blusen einen Preis , der nicht
etwa kalkuliert , sondern einfach oberflächlich geschätzt ist .

Der Zwischenmeifter weiß von vornherein , daß

er mit diesem Preis nicht auskommen kann , wenn

er seinen Näherinnen den tariflichen Lohn zahlen will . Aber

was soll er tun ? Wenn er die Arbeit zu dem vom Fabrikanten
diltierten Preis nicht annimmt , reißt sich ein anderer , nein ,

zehn andere Zwischenmeister darum . Und dann tritt er nach

3 ) er neue Steizhsgerichhspräsideni .

wurde vom R ichs/usrizminister jiir die Nach/olee des am
1. April zurücktretenden ReicHseenchtspräsidenten Dr .
Simons in Vor schlag ) . ebiacht . Die Ernennung Dr . Bumkes .
de ' SS Jahre alt und seit 22 Jahren Referent bzw .
Direktor im Reichsjustizminisic tum ist , dürfte der Reichs

Präsident aemnächst vollziehen .

unten weiter , bietet seinen Näherinnen einen Lohn , der ost weit

unter dem Tariflohn liegt und findet auch genügend
Arbeitskräfte , die für ein Spottgeld arbeiten .

Warum läßt sich der Zwischenmeifter vom Fabrikanten und die

Werkstubennäherin oder Heimarbeiterin wiederum vom Zwischen -

meister auspressen wie eine Zitron « ? Weil sie beide , sowohl der

Zwischenmeister als auch die Näherin , von der Hand in den Mund

leben und von der Gnade ihres Auftroggebers abhängig sind . Ab -

gesehen von einigen Ausnahmen sind die Zwischenmeifter einfach

nicht in der Loge , ihren Näherinnen den tariflichen Lohn zu zahlen ,

wenn sie selber noch etwas verdienen wollen .

Der Referent zeigte « in elegantes Kleid , das zehn

Stunden Arbeit erfordert und für das dem Zwischen -

meister ganze fünf Mark gezahlt werden . Er führte eine

ganze Anzahl Firmen namentlich auf , die Kleider . zum Nähen

geben , für die an den Zwischenmeister Preise gezahlt werden , die

s « Arbeitsstunde 2 5 P f. ausmachen . Was mag solch ein

Zwischenmeister wohl seiner Näherin . zahlen , die bfl bis 65 Pf .

Tariflohn zu beanspruchen hat , wenn ihm selbst nur 25 Pf .

pro Stunde garantiert sind und er auch noch etwas verdienen will .

Wenn man in der Berliner Kleider - und Blufenkon -

sektion solche schamlose Lohnpolitik treibt , ist es kein Kunststück .

sich erfolgreich gegenüber der Konkurrenz im Reiche zu behaupten

und einen Warenpalast nach dem anderen aus dem

Boden zu stampfen . Die Zwichenmeister sind jedoch nicht ganz

schuldlos daran , daß sie allmählich so m die Ecke gelrängt wurden ,

daß ihnen der Atem auszugehen droht . Viele von ihnen haben sich

trotz aller Abhängigkeit von den Fabrikanten und ihrer „selbstän -

digen " Scheinexistenz immer noch als Unternehmer gefühlt , die zur

Sicherung ihrer Existenz nicht mit den gleichen Mitteln kämpfen

dürften wie die Arbeiterschaft . Daß sie jetzt endlich ihre Klassen -

läge erkannt haben , ist nur zu begrüßen .
Sie haben in dieser Kundgebung , die ei » einziger ' Not -

schrei war , beschlossen , gegen die Firmen die L i e s e r -

sperre z u verhängen , die es ablehnen , eine menschenwür -

dige Bezahlung einzusühren . Dieser Beschluß soll in U Tagen in

Kraft treten , wenn die Verhandlungen über die Preis -

und Lohngestaltung mit dem Fabrikantenver -

band , die sofort eingelestet werden sollen , zu keinem Ergebnis

führen sollten . Wird dieser Beschluß streng durchgeführt , dann

wird er seine Wirkung nicht verfehlen .

Bergarbeiierstreik in Ost - Oberschlesien .
äattowitz . 6. Februar .

Ein « Konferenz aller in der Arbeitsgemeinschaft vereinigte » Ar -

bestergewertschaften hat endgültig beschlossen , den Generalstreik
im ostoberschlesischen Bergbau in sämtlichen Kohlen -
reoieren am 11 . Februar zu beginnen . Di « endgültige Ent -

scheidung dürft « formell erst auf dem Betriebsrätegesetz am Sonn «
t a g m Kattowitz fallen . Doch ist kaum noch mit einer wesentlichen
Aenderung zu rechnen , oorausgejetzt , daß die Arbeitgeber nicht im

letzten Moment die Forderungen d«r Bergarbeiterschaft anerkennen

sollten . Die Betriebsräte wurden beauftragt , für Sonntag noch -

mittag in sämtlichen Gruben Bersammlungcn einzuberufen und die

Streikparole bekanntzugeben .

Jubiläum des Berliner Volkschors
Festkonzert in der phicharmonie .

Es war ein ernstes , beinahe strenges Fest , das der Berliner
Bolkschor sich und seinen Freunden gestern abend in der
Philharmonie gab , ein großes Festkonzert zur Feier feines
nun 25jährigen Bestehens . Ein Vierteljahrhundcrt Poltschor — von
dem mühseligen Weg , den es zurückzulegen galt , um dahin zu ge¬
langen , wo wir heute stehen , « zähst die von der Gena - Guttman » -
Stiftung überreichte Festschrift . In dem umfangreiche » Heft , dessen
Bildbeilogen uns unter anderem auch die Führertöpfe des Vereins
zeigen — Ernst Zander . Paul Göhre , Leo Äestenberg , Alfred Gull -
mann — , finden wir eine historische Darstellung des bisher Ge -
leisteten , auf dessen Summe , eine wahrhaft imposante Summe
künstlerischer und organisatorischer Arbeit , er heute mit Genugtuung
und gesteigertem Zukunstsocrtraucn zurückblicken darf . Der Berliner
Volkschor Hot, wie es ihm wohl zukommt , hervorragenden Anteil
an der deutschen Volkschorbewegung , deren künstlerisches Ziel und
deren sozial - kulturelle Aufgabe ist : die Meisterwerke der Chorwelt -
literatur , von Bach bis in unsere Tag « , für die deustche Arbeiter -
schoft zu erobern . Um zweifache Eroberung handelt es sich, Arbeiter -
ch ö r e und Arbeiter Hörer sollen . zum Oratorium , zur Kantate

erzogen , für sie soll das große Kunstgut der Gegenwart und Ver -

gangenhcit gewonnen werden . Es handelt sich dabei um Werke für
gemischte » Chor , um solche , deren Pflege im vorigen Jahrhunden
allein den großen bürgerlichen Chorvereinigungen anvertraut war ,
und die darum heute noch manchem als Zeugnisse „bürgerlicher "
Musikübung gelten . Aber das Bürgertum hat ja nur verwaltet , was

zuin größten Teil nicht von ihm hervorgebracht worden ist : sein
. privilegierter " Anspruch aus die Musikproduktion der vorbürgcr -
lichen Epoche , des Bach - Händel - Zeitolters etwa , wird mit der un¬
abweisbaren Logik aller geschichtlichen Entwicklung abgelöst durch den

legitimeren Anspruch , mit dem heute die Arbeiterschaft , die breite

Masse des Dostes , seine Gesamtheit , - von den Werten einer über -

zeitlich , übergesellschastlich gewordenen Kunst Besitz ergreifen darf .
Zwei Werke jenes vorbürgerlichen Zeitalters standen auf dem

gestrigen Programm : „ Die Tageszeiten " von Telemann und „ Froh¬

sinn und Schwermut " von Händel , In neuer Bearbeitung von Ernst
Zander . Für Berlin waren es zwei „Erstausführungen " — das

Wort hat heute oft einen Unterton von Sensation und Ereignis , vor

dem wir uns ein wenig hüten wollen : die musizierende Arbeiter »
Ichost hat nicht nötig , die Erscheinungsformen , gor die Werbungs -
Methoden des bürgerlichen Musiklebens zu kopieren . Für den , der
ein Musikstück hört , ist es im Grunde gleichgültig , ob andere es
schon vor ihm gelzört l ) aben . Aber mit Befriedigung dürfen wir
vermerken , daß die Bemühungen des Deutschen Arbcitersänger -
bundes , feine Mitglieder mit wahrhaft lohnenden Aufgaben und

zugleich mit mustergültigem Aufführungsmoterial zu oersorgen , zur
Neuentdeckung von zwei großen , bedeutenden Chorwerten geführt
hoben , um die nun die zeitgenössische Musikwelt sich in der Tot
bereichert sieht .

. Handels Kaniate , wir zweifeln nicht daran , wird sich jetzt auch
die bürgerlichen Konzertjäle erobern : wie bei jedem „ neuen " Werk
des Meisters ist man beini ersten Hören verblüfft durch diese lieber -

fülle echter , großer , edler Musik . Aber Telemanns „ Tageszeiten " ,
die Alfred Guttmann mit Recht als Vorläufer der . Lahreszeiten "
von Haydn kennzeichnet , eignen sich in ihrem klaren Aufbau , der
Einfachheit und Durchsichtigkeit des musikalischen Satzes , dem Reich¬
tum an naiv - noturhaftem Gefühl , dos in der kunstlosen Melodik
durchaus überzeugenden Ausdruck findet — sie eignen sich wohl
ganz besonders für die Aufführung in Volkskonzerten , und werden
hier als Vorstufe zu den Houplwerken von Bach und Händel , deren
Zeitgenosse , Altersgenosse fast auss Jahr genau der Philipp Tele -
mann gewesen ist , auch eine wichtige erzieherische Aufgabe zu er -
füllen vermögen : erzieherisch wiederum im Hinblick auf Ausführende
und Empfangende . Gestern abend stellte die Aufführung beider
Werke ( von zusarnisten fast dreistündiger Dauer ) freilich an alle Bc -
teiligten , an ihre physischen und geistigen Kräfte , ungewöhnliche An -
spräche : soviel Ausnahmewilligkeit bringt ein Publikum wohl nur
an einem Festabend aus . Ein Festabend war es in der Tat , durch¬
aus auch im Verlauf , den er unter Ernst Zgnders Leitung
nahm . Das Philharmonische Orchester , die mitwirkenden Gesangs -
solisten — Wally Kirsamer , Paula Lindberg , Antonie Kohmann ,
Johannes Billy — , Gertrud Markus am Flügel , Karl Lütge an der
Orgel , alle gaben ihr Bestes : und der Berliner Volkschor Hot sich
der Stunde und seiner Mission gleich würdig gezeigt .

Klaus Pringsheini .

Bildhauenvetibewerb .
Aus Anregung de - Allgemeinen Deutschen Bildhauerbundes hat

die Handwerkskammer zu Berlin unter dem I. Dezember 1S28 einen
Wettbewerb sllr Bildhauerarbeiten unter den in Preußen ansässigen
Künstlern und Kunsthandwerkern ausgeschrieben . Der Wettbewerb

erstrebt dreierlei :

a) Ideen sür die Betätigung von Holz - ' und Steinbildhauern :

I>) Entwürfe für auszuführende Holz - und Steinbildhauer -
acbesten , gezetchbet oder plastisch :

O ausgeführte Holz - und Steinbildhouerarbeiten oder Modolle

dazu in Originalgröße .

Für Preise und Ankäufe wurden von Behörden und Gewerbe

insgesamt 8000 M. zur Verfügung gestellt .
Ausgeworfen sind in dem Ausschreiben sür jede der ersten bei -

den Ausgaben ein Preis zu 800 M. , ein Preis zu 400 M. und zwei
Preise zu 150 M. , für die dritte Aufgabe ein Preis zu 1000 M. ,
drei Preise zu 500 M. und vier Preise zu 250 M. Für den Ankauf
können weitere 1500 M. verwendet werden .

Einlieferunastermine für die Wettbewerbsarbeiton sind der 6. ,
7. und 8. März 1g2S . , Einlieferungeort ist das Rathaue B e r -

iln - Schöneberg , Rudolf - Wilde - Platz .
Jede westere Auskunft erteill der Allgemeine Deutsche

Bildhauerbund , Berlin SO . 36 , A d a l b e r t st r a ß e 5.

Telephon Moritzplatz 937 ? .

Eine 3ac » b Vurckhard G« mtauexobe . in >2 Bänden die nudi anoer -
öifemlicht « Arbeiten unisatzt und sich auf den yelamten ri -achlas stützt , beginnt
bei der Deutschen lLerlagS - Lnstall in Stuttgart zu erscheinen .

Ein Zuidersee - Film .
Vorführung im Herrenhaus .

„ Gott hat das Meer , der Friese das Land geschaffen . " Die

Holländer sind dabei , dieses stol . z« Wort wieder einmal zur Wahr -

heit werden zu lassen . Durch einen . 30 Kilometer langen Domnr

schließen sie den Zuidersce , der erst im Jahre 1287 aus einem

Binnensee zu einem Mceresarm geworden war , vom Meere ab und

werden so in absehbarer Zeit 200 000 Hektar fruchtboren Bodens dem

Meere abgewinnen . Die neue Provinz soll eine Korn - und Obst -
komm « Hollands werden . Diese Umwandlung hat freilich starke

Veränderungen in der Berusstätrgkeit und dem altgewohnten Leben

der Anwohner im Gefolge . Aus Fischern müsien Landleute werden ,

und die alten Sitten und Gebräuche , die sich gerade in der armen

Fischerbevölkerung auf den kleinen Inseln im Zuidersee und in den

kleinen Städten ringsherum erhallen haben , werden unter deni Ein -

fluß des moderneren Lebens verschwinden .
Es war ein guter Gedanke des holländischen Volkstum forsche rs

van der Ben , diese Altextüm « in einem Film festzuhalten .

Auf Veranlassung der staatlichen Stelle für Naturdenkmäler ist der

Film im Herrenhaus einem deutschen Publikum vorgeführt
worden in der pädagogischen Absicht , sür die Bewahrung der alten

deutschen Lolkssitten und Trachten — wenigstens im Film — bei

uns Propaganda zu machen . Dagegen ist nichts zu sagen , wenn

nicht die Absicht dahinter steht , nicht mehr Haltbares künstlich zu

konservieren und als Theatermaskerade für die Fremden zu in¬

szenieren . Der Kopitalismus löscht ja nun einmal alles Bunte und

Farbige , alles Besonder « aus , ohne zunächst Gleichwertiges an die

Stellen zu setzen . In den zurückgebliebenen Teilen Hollands , die der

Film schildert — die Insel Marken , die Hermgsstadt Enkhuizen .

Volendam , die Inseln Texel und Urk — haben sich mit den ur -

wüchsigen Verhältnissen auch die alten Trachten und Volksfeste bisher

erhalten können . Sie sind malerisch und interessant genug . Ob

sreilich diese Trachten , die oft aus dicken Stoffen und vielfach übcr -

einandergelegten Schichten bestehen , immer sehr hygienisch , sind , ist

«ine ander « Frage . Für das Auge find sie jedenfalls viel erfreu -

licher als die monotone , moderne Kleidung . Die Heringsfischerei , die

dos ganze Leben dieser Menschen erfüllt , die Fischerei unter dem

Eis , die seltenen , aber dafür um so ausgiebigeren Fest « ( vor allem

der Nikolaustag und die Pfingstfeier ) , die winterlichen ' Vergnügungen

auf dem Eis wurden uns im Bilde gezeigt und die dabei gebrauch -

lichen bolländifchen alten Weifen als Begleilnrusik vorgeführt . All

dies Bunte und Fröhliche wird schon bald vergangen sein , und es

ist gut , daß es wenigstens im Bilde lebendig bleibt . V.

Die Primadonna im Nonchkonzer ' .
Die bekannte deutsche Sopranistin Elisabeth Schumann

hat bei einem Konzert zu Burnley in England , in dem sie mit -

wirkte , ihre Darbietungen plötzlich unterbrochen . Sie fang nur
die erste der drei Gruppen von Liedern , die auf dem Programm
standen , und war dann nicht mehr zum Wiederauftrcten zu be -

wegen . Ihr Begleiter berichtet , daß sie schon nach dem ersten
Lied das Podium verlosten wollte und nur auf feine dringenden
Bitten wenigstcns die erste Gruppe sang . Was sie so sehr em¬
pörte , war der Umstand , daß während des Konzerts geraucht wurde .
Die englische Presse oersichert zwar , daß be! den Konzerten im Po -
lasttheoter . zu Burnley , bei denen schon viele hervorragende Kräfte
mitgewirkt haben , immer geraucht wurde , aber man kann es einer

deutschen Sängerin gewiß nicht verübeln , wenn sie sich derartigen

Brästchen, die ihre Stimme schädigen , und einer ernst «>, Musikauf -
fllhrung nicht würdig sind , nicht fügen wollte .

Oaö geleienfte Auch der Weit .

Muß man nicht einen Autor beneiden , dessen Buch in elf Mil -
lioncn Exemplaren gedruckt wird ? Und was für ein interessantes
Buch muß das sein ! In der Tat Handels es sich um ein Buch , da -
von weiten Kreisen der ländlichen Bevölkerung Amerikas an langen
Winterabende » ebenso eifrig und gern gelesen wird , wie bei uns die
alten Bauernkalender ; es ist der Warenkatalog eines großen Post -
Versandhauses in Chikago . Es gibt kaum einen Artikel , den dieses
Haus nicht führt , und hie morgens einlaufenden Aufträge werden

noch am selben Tage erledigt und in langen Eisenbohnzügen weg¬
geschickt . Der Katalog beschreibt aus fast 1200 Seilen mehr als
35 000 verschiedene Waren . Zur Herstellung - wurden 62000 000

Pfund Papier , 90 000 Tonnen Druckerschwärze und t ' A Millionen
Pfund Drucksarben gebraucht . Die Bände würden , nebeneinander -
gestellt , 120 Meilen Länge ergeben . Im Druck wurden alle möglichen
Vervielfältigungsverfahren oerwendet und viele Seiten auf buntem
Papier gedruckt . Der Druck und die Verteilung geht von Chikago
aus vor sich und dauert mehrere Monats .

Nun hat die Firma allmählich auch ein Netz von Einzelverkaufs -
lüden üb « die Dereinigten Staaten ausgebreitet . Sie baut in

Houston ein achtstöckiges Gebäude für eine Million Dollar und hat
im Jahr 1928 . 340 bis 350 Millionen Dollar umgesetzt gegen 293 im

Jahr « vorher . Dos Unternehmen war so begründet worden , daß der

Besitzer , ein kleiner Eisenbahnbeamter in einer Provinzstadt , eine

Uhrensendung , die der Adressat nicht annehmen wollte , selbst über -

nahm und die Uhren rasch unter seinen Bekannten vertaufte . So
kam es , daß der erste Katalog der Firma im Umfang von 24 Seiten

hauptsächlich Uhren und Juwelen beschrieb .

Eine Steuer aus Orden . Das italienische Finanzministerium
kündigt eine Steuer aus Orden an . die von der italienischen Regie -
rung sür besondere Verdienste kultureller Art in den letzten zehn
Jahren verliehen worden sind . Ausgenommen ist lediglich der
„ Arbeitsorden " , der von den faschistischen Gewerkschaften verliehen
wird .

Berichtigung . Das Wert von Siegfried Ochs ( vgl . die gestrige
. ,Ab « nd " - NllNtmcr ) heißt nicht „ Der deutsche Musikvcrein " , sondern
„ Der deutsche Gesang v « ein " .

StaaUich « feunfibibiioibef , Stadtbaurat a. D. Max Berg , der
Eibauer ' dcr Bicslouer JabibundellbaUe , hält am 11. , 20 llbr , im HL? laal
Pritiz - Albrechl - Slr . 7 a «inen Llchlbildei Vortrag über ,D i « Berliner
6 i 1 n". in dem er grundlegende Vorschlä - ' e sür dic Neuordnung de-Z
gesainicn Berliner bädtischen Bauwesen » zur Sprache bringen wird .

. lurch Nacht zum Licht «, der neue Bcrgarbeiicrfilm , der vom Jnpro .
stilm in Berlin - Tadlem bergestellt wurde , ist von der Reichszensnr auch
für Jugendlich « sreigegeben und vom Aenlralii ltitut iür Erziebung und
Unterricht ol » . Lehrfilm " anerkannt , so dag er überall , auch in den Kino »
iheaiern , gebührenfrei gezeigt werdan kann

vo » Thealer am Sch - ftbouerdamm bat mrt der Gruppe junger
Schauspieler eine Vcreinbatung getroffen , wonach olle weiteren Neu -
einstudierungen dieler Gruppe im Tbeater am D» sstbauerdamm stattfinden ,
AIS erst « Beranstolwng kommt im März LampelS . GtstgaS über Berlin "

zur Uraustührung .

Oderschlesien «hält «lue ?olt »s >«owarie . In Ratib «» in Oberschlefien
soll eine VollSflernwarte errichtet werden , und zwar wird die Oberirblefiick »
Erdwistenschostlichc LandcSwarle zu diesem Awcoc autgebau ! Die Fertirc ? -

dcr Sleriiwarte werden der Allgemeinheit für HimmelSbeobachtunzev i.
Versügung stehen .



Die GisenbahnenLniernaiionale .
In der Internationalen Transportarbeiter - Zöderation .

In dem großen Rahmen der bedeutsamen Internatio -

nalen Transportarbciter - Födcration sind oud > die

Gewerkschasten der Eisenbahner in den einzelnen Ländern inter¬

national zusammengefaßt . Der Eiscnbahnerbeirat der JTF . tagte

kürzlich in Pr a g im Porlamentsgebäude . Der Tätigkeitsbericht
der Eisenbahnersektion der JTF . wurde nach einer Debatte über

die Vertretung des Personals in den Regierungsdelegationen zur

Tagung des Internationalen Eisenbahnkonresses lö - ZO i n

Madrid angenommen .

Die Entschließung über die e i n m ä n n i g e F ii h r u » g
von Lokomotiven und Motorwagen sordert die Bs -

schleunigung der Untersuchung des Intern ataonnlen

Arbeitsamtes und die Behandlung der Angelegenheit durch
dir Internationale Arbeitskonfercnz von 1930 . Die Konferenz be -

auftragte ferner das Sekretariat , dem Internationalen Arbeitsamt

die Grundlagen mitzuteilen , Pis der die Untersuchung geführt
werden müßte .

Z » ätm ertarmtg zur Fvtgs der auto » atlfch « « A « p °
p e l un g wird gedrängt auf baldige Einberufung der inter -

nationalen Kommission , deren Einsetzung durch die

Internationale Arbeitskonserenz von 1928 beschlossen wurde . Eine

Delegation , bestehend aus den Beiratsmitgliedern Nathans

( Internationaler Sekretär ) , B ratscht ( Schweiz ) und Iarri -

gion ( Frankreich ) wird beim Direktor des Internationalen Ar¬

beitsamtes vorsprechen zur Erörterung dieser beiden und anderer

schwebenden Fragen .

In Bersolg einer längeren Debatte über die Betriebs -

s i ch e r h e i t wurde bis Sekretariat der JTF . beauftragt zu unter -

suchen , in welchem Maße mangelnde Sicherheit auf eine v e r -

kehrte Personalpolitik der Verwaltungen zurück -

zuführen ist . Die Organisierung des intellektuellen Eisenbahn -

Personals wird Gegenstand einer Untersuchung sein .

Zwei Anträge auf Unfallverhütung im Rangier -
betrieb und bei der Bahnunterhaltung wurden zur weiteren

Behandlung an das Sekretariat , und ein Antrag zum Dawes -

plan wurde an die Exekutive verwiesen . Zum Schluß nahm die

Konferenz Stellung gegen die italienisch « Gesetz -

geb « » g , »ekche Wr Mfendechn « der Nerefnig » ny » fre� ,
h eit beraubt .

_ _
Aufstieg der Gemeinde - und Gtaatsarbeiier .

Dem Verband « ist es gelungen , im verflossenen Jahre seine

M i t g l i e d e r z a h l um 30 197 zu erhöhen , die damit vou

228 522 aus 258 719 gestiegen ist . Die Zahl der männlichen Mit -

glieder hat um 25 133 , die der weiblichen Mitglieder um ? 0b2 zugc -
nommen . Von den einzelnen Wirtschaftsbezirken des Verbandes

steht Berlin mit einem Anteil von 0997 oder 22,5 Proz . der

neugewonnenen Mitglieder an der Spitze .
Der Zuwachs von mehr als 30 000 Mitgliedern in einem Jahre

zeigt einmal , daß die Werb « kraft der freien Gewerkschasten recht

stark ist , dann aber auch , daß in dem Verbände der Gemeinde - und

Staatsarbeitsr gute und erfolgreiche Arbeit geleistet wird .

Die Gewerkschaften gehen ihren Weg und lassen die „Opposition�
reden .

_
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Hierzu 1 Beilage .

Oeschäftsanmeiger . ffiesirk : Horden — Osten .

G. BRUCKLACHER
BERLIN S / ORANIENSTRASSE 43
DAS BEKANNTE SPEZIALHAUS

Messer / Werkzeuge / Schleiferei für die gesamte Industrie

Bauklempnerei Otto Knöfel
Klempnermeistet

Gas - und Wasseranlagen
taF106

Neukölln , Reuterstr . 45 / Tel . : Neukölln 2547

Friedrichshagener

Baugenossenschaft
E' G. hjri M. B. H.

Hoch - u . Tiefbau
Fernruf : Friedrichshagen 524 und 1138 [ G. F. 116

BERLIN - FRIEDRICHSHAGEN » KLUTSTR . 8

Wäsche nach Gewicht
Damptwäsdierei Merkur , Berlin O 112
Frankfurter Allee 307 Fernrpr . : Andreas 2820 0 50

Spezialität : Arbeiter - Berufskleidung
Inh . Aug . Bachmann Hilgl . d . SPD .

Aufzüge
Reparaturen 56

NeuLeferungen
Bla . ' Wilmersdorf . Tflbiiuier Str . 2 / Tel . : Plalzhnrt 1433

| Julius EM

RUDOLF ANDERSCH
Lichtpausanstalt u . Plandruckerei

Eigene Zink - und Steindruckerei

SO 16, BrückenstraBp 10b . Telephon : Jannowitz 4474/447S

Abholen und Zusenden durch Eilboten | Q. F. 100

| 44e . o-
M.

d. N.Genossensdiafts - Tisflilereijdeal
A iscfilerei fikr Dtlöbd .
( Statt u . Jinnenausbau nos

Neukölln ( Hermannshof ) Hermannstr . 48 • Tel . F 2 Neukölln 2444

Kaufhaus Biumenfeld
Kastanien all ee 94 « Schfinhauser Allee 91

Wäsche » Wollwaren » Kleiderstoffe » Baumwollwaren

Steter Eingang von Gelegenheits - Posten

Jticrftcm F » « sitfk bitte :
eine Adresse für Ihre Wäßie , es ist die besonders bevorzugte

jDampf - lfTdsdftereK Westend

Charlottenburg , Wallstraße 22 . Telephon ; Wilh . 6693

| U�i' r liefern Q u alitätsarbeit und sind billig

Wurstwaren Fleischwaren

Hammerschmidt & Co.

Fleischwaren

0 17 , Stralauer Allee 34 a
Detail : O, Litauer Str . 7

IR54

Wurstwaren

Fritz Muth
Buttergroßhandlung

Filialen

in allen Stadtteilen [ r - zs

Blodiemisdier Verein

» Groß - Berlnu
GenläftJJtelle : Berlin [ 2. Ileus Promenaie 2

Fernsprecher : D 1 Norden 382
( Mitglied des Biochemischen Bundes Deutschlands ,
Reichsbund der Vereine für Mineralstofflehre E V. ,
geineinnOtz . Verb , zur Hebung der Volkswohlfahrt )

17000 Mitglieder !
Aufnahmegebühr M. I . — . Monatsbeitrag
M 0,70 einschl . Todesfall - Unterstützang

70 Beratungsstellen In Groß - Berlin

Institut für Licht - und physi¬
kalische Behandlung , Höhen¬

sonne , Massage usw .

Anskunft erteilt die Gcschältsstelle .

Gebr . Löfffler
Berlin O 17 , Ostbahnhof

Karfoifelgrofilianilluiig
kaufen und verkaufen alle Sorten

Spcisekartoffelo waggonweise

Gebrüder Groh
Gegründet 18S2

55 eigene Vcrkautsstellen
la alle » Stadtteilen Grob - Bcrlins [ R 16

10 eigene Dampfmolkcrcicn

Köpenitker Ratskeller
GroBer Mittags - und Abendtisch

SCbultbelfi - Fttzenhofer / Pils . Urquell Münchener Spaten
Sonnabendsand Sonntags Künstlerkonzert

in allen einschlägigen Geschäften

erhältlich

Gebrüder Beisse
Spezialliaus für Hüte u . Herrenartikel

1. GeacfaSfi : Müllerttr . 155
2. „ Chauueetir . 66 | R. 35

5. „ ObendiönewEide, WilbelmiOMbisttr. 21,28

Photo
Artikel
Apparate
Arbeiten

Rathaus - Drogerie
Gebr . Brübn [ ü. F. 172

Schlohtir . 16 KÖPENICK Schloß « tr . 16

Pharussäle und Bierliallen
N 65 , HQilerstr . 142 IB. 7J Hansa 645

Säle fir Verusmlusen imi fertine bis 1500 Personeo fisseod
In den Bierhallen jeden Abend Unterbaltungsmusik

5 Verbandihc�elbahnen voll stand , renoriert

Rollin Nadif . 0 . Rldiler
Nosfridi ' il Bstg - Fabnli

Gegründet 18S9

Berlin N. 58 . Eberswalder Strafte 29
Fcnupredier . Hombold 6149 | B. 61

Lieferant von Kantinen and Grob betrieben

Heinlein & Richter
Gesdilflabüdier - Dracluachcr

Bareaamatert allen

Obtmlhlr . 14-18 Herbi ; 2907 OB

ja f o«

Emil Braun
Berlin 027 , indreasstr . 75

Drahtgeflecht
Eiserne Schiebkarren

Spaten - Schaufeln

Gartengeräte raF . 102

Auf Teilzahlung !!
Messingzuglampe für Gas u. Elek¬
trisch mit 60 cm Seidenschirm .
Anzahlung Mk 4. 90. Rest in
10 Monatsraten ä - Mk. 3 . 90 .

A . Dworack .
Brunnenstraße 36

Möbel-Kamerling
Kastanienallee 56

( Beb. Steife ) . , elcg - Schinlz . , vorn .
Herren ) . , apart . Jüchen . Polster - ,
jlut - , korb - unö atustbanraniöbci .
Biescnausw . Spottvr . . za ! ,lunoserieichter .

HUZB
GROSSDESTILLATION

Prlnzesstnnenstrasse 17
invaliden - Ecke AcKerstr .

ZiSoreltent All © Sorten und Packungen . 7. 160 retl « Di
ZiSarrea . Zigarillos und Stumpen über 2000 Mille in etwa
275 Sorten . — Tabake : Ueber 700 Sorten der bedeutendsten
Fabriken , auch alle Kautabake liefert nur an Händler , Kantinen

und Restaurateure alierhf IliOt . [R. 51

Gustav Paulke , C 2 ,
Klotterttr . 65 - 61 u. Wallen ttr . 28 . Tel . E 2 Kopfergraben 1749

WALFISCH
KftpenlAer Slr�EChe Engeinfer

eigene Kühlanlage i

Hermann Lorenz
Invaiidenstraße 161 it -

Kaffee : : Tee : : Kakao

Eigene RSfterei teil 1879

| k\ OBütsdie lB- 21

DampttistlierEigMßllsöiaft
» �„ Nordsee "

Bronitiutrale 62 . fiigidunliirfir Str. (7
Humb . 9027/23 Moabit 87M

Täglich frische Seefische
Räucherwaren , Fischkonserveo
Lebende Aale und FluOfische
Beste Ware Billigste Preise

Peter Seidbusch
Berlin - Neukölln , Hermannstr . 14

Telephon : Neukölln 1560

Lieferant für Wieder Verkäufer
jeder Art — Billiger Einkauf für
Verbinde und Verein « - Vor -
zeiger dieses Inserats erhalten 5 %

SledincrFleisdi -
und [ O. F. 66

Wurslzenlralc
InvalidenstraBe 130

Slempeifabrib
Werner & Schade
Berlin N, KastaaienaUee 44

Femsprechanschl uß Humboldt 1011-1011
liefert ( B. 53

Raotsdiok - und Metallsteispel prompt

Sladlbad - Frisenr

LudwigDorner
Berlin - Bohnsdorf

Zenlrallielziiiig
Sanliäre Anlagen

Bankiempnerei
Ami Grönau 265 (R. 3

RudolfGeckeiGo.
Tischlerei

Bln . - Friedriehshagea . SeeslraOe 127
Telephon : Friedrichshagen 19

I
Rimmele [ B75

Spei ; Dauerwellen — Haariirben
20 Dcdienung . f. Damen u. Herren

An der Schiliingsbriicke 2
Telephon ; Alexander 8915

wwereuwww wgpootwwK »

| Neumann ' s j
| Bierstuben - Pankow <

Ii Mcndelstr . 17. Tel. : Pankow 3107 4
J Verkehrelokal der Partei und de » J

RetdubanneT « ( G. FJOä J

A . Schrödter
vormals Öfter dinger

ff sdikonserven - Fabrik
Lieferant in s &m liehen F. schmari -
naden , Gurken , Kompotte . Spcz .

HausmacheroBrathcr Inge .
Berlin IL berlditslr . 44

Telephon : Hansa Sil | R. 55

Stichard X' örri

Stoffe / Seiden
�

. Aussleuernrlikcl ü

Reinickendorfer Sir . 83 .

er A. r
Oderberger Str . 53, Eckhaus der
Kastanienallee ; Schivelbeiner
Straße 17, Ecke der Driesener
Straße ; Borsholmer Str . 80,

B. 19] an der Driesener Straße .

Willy Busse
GreBdestMlation
„ ALTE TURMQUELLE �

Weinhandlung — Likörfabrik

Turmstr . 62
Telephon : Moabit 8274

O)
61
3

E
E

M

RESTAURANT

„ MÜNZHOF "
Mänzstr . Ecke Dragonerstr .
Warme KSdie ♦ Hut gepflegte liiere ♦ Ali 1 Ubr mittags Konzert

NärKlsdier Fielsdihonsam
Hermann Pohle ig . f . 6

Pallisadcnstr . 29 Strausberger Str . 34

( Dtto Thomas
Buchbinderei

© 42 , Alexandnnenstraste 95 - 9Ö
Tel . : Dönhoff 9U8->

EinbänSe/Mastenauflagen

Sport - Restaurant
Oskar Schulz 0 «

Höpenidt , Babntaolstr . 34
Verkehrslokal des Reichsbanner -

Zur Sturmecke

Krüger , Hussitenstr . 34
EWWWW » ( Ecke Scheringstr . )
Verkehrslokal der Partei . Reichsbanner
und Gewerkschaften _ TO» F 16<)

Kolonialwaren
und Butter
am billigsten bei

Max Schatz
KOsliner Str . 10 / Milllerstr . 28
Utracbter Str . 23 / Miilierstr . 165
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Gesunde Schulen , gesunde Kinder !
Schulschäden und Schulhygiene

Es Tft nicht mchr als recht und billig , wenn dir Schul « heute
bewuht für die körperlich « Gefundung der Schuljugend sorgt . Ist
sie es doch selbst , durch die ein « gange Reihe von Schulschäden erst
erzeugt wird ! Das bedeutet keinen Vorwurf : es ist. die urwer -
ineidliche Kehrseite des Nutzens , de » sie stiftet . Was wir aber ver -

langen , ist die Herabininderung dieser Schulschäden auf das unuin -

gängliche Miirimuin .
Die Schulschäden fangen für irervös « und einpfindliche Kinder

init dem Tage der Einschulung an : beginnt doch mit diesem Tage
ein ganz neues Loben für das Kind , das sich plötzlich als Teil einer

großen Gomeinfchaft vor die Notwendigkeit gestellt sieht , sich unter -

zuordnen , sich mit einer Menge anderer Kinder zu vertragen , gleich -
viel , ob diese ihm sympathisch stich oder nicht . Für ängstliche ,
schwierig «, seelisch oder körperlich zurückgebliebene Kinder beginnt
bereits hier die Schultragödie . Verständnisvoll « Lehrer werden
solchen Kindern mit besonderer Nachsicht begegnen , verständnisvoll «
Eltern die Lehrer von vornherein über di « Eigentümlichkeit oder
Eigenort ihrer Kinder unterrichten .

Auch die Schul st rasen gehören in die dunkelsten Kapitel
mancher Schülergeschichte . Auch hier sind es wieder die empfind -
samen Kinder , vornehmlich ober djejenigen mit zu strengen Eltern ,
die in ewiger Angst vor Strafe ein Martyrium erdulden . Auf
die Eigenart und den Charakter d « s Kindes ist daher bei den aufs
Unvermeidlichste zu beschränkenden Strafen weitgehend Rücksicht zu
uehmca Die Strafe darf für den Schüler weder entehrend sein ,
noch darf sie ihm in irgend fühlbarer Weise die dringend nötige
Freizeit verkürzen .

Ein sehr verbreiteter seelischer Schulfchaden ist das S t o t t e r n.
Früher glaubte man , daß rein örtliche Störungen die Ursache des
Sprachfehlers darstellen : heute neigt dagegen ein großer Teil der

Forscher zu der Ansicht , daß das Stottern stets in Verbindung mit

seelischen Störungen , wie innerer Unsicherheit , Schüchtervlheit .
Minderwertigkeitsgefühlen auftritt , und daß es psychisch beein -
f l u ß b a r ist . Die Schule trägt an der Fixierung des Uebels ost -
inals die Hauptschuld . Von Anbeginn sieht sie ihre Aufgabe darin ,
das Kind zu scharfem , präzisem Aussprechen anzuleiten . So lenkt

sie die Aufmerksamkeit auf den mechanischen Sprechakt hin , während
Heilung nur möglich ist , wenn die Aufmerksamkeit von dem Uebel

gerade völlig abgelenkt wird . Aufgabe des Lehrers ist es demnach ,
das Stottern zu ignorieren , die Schüchternheit und Aengstlichkeit
durch Güte zu besiegen und vor allem die Klasse anzuhalten , dem

lbesährten sein ohnehin schweres Dasein durch Nachäffen , Gelächter
und rohen Spott nicht noch mehr zu erschweren .

Zu den seelischen Schulschäden müssen wir fernerhin auch
d! c dauernde Angst und die Niedergeschlagenheit
rechnm , unter denen das ni inderbegabte , zurückge -
bliebene , dos „ minderwertige " Kind leidet . Im Interesse de »
Kindes wie der Klassengesamtheit ist in solchen Fällen für bald -

möglichst « Ueberführung derartiger Kinder in Hilssklassen oder Hilfs¬
schulen zu sorgen , wo sie , als Gleiche unter Gleichen , keiner Zurück¬

setzung mehr begegnen und unter Leitung besonders ausgebildeter

Pädagogen doch noch dahin gebracht werden können , späterhin

ihren Platz im Leben auszufüllen .

Körperliche Schulschäden .

Allgemeiner als die seelischen , sind die körperlichen Schul -

s ch ä d e n.
In erster Roche sind hier natürlich die iistektiösen Erkran -

kungen , vor allen , die sogenannten „ Kinderkrankheiten " wie Röteln ,

Windpocken , Mosern , Scharlach . Diphtherie und Keuchhusten zu

nennen , deren Erreger naturgemäß durch die Schule am leichtesten

verbreitet werden könne m Die Ansteckung erfolgt durch Berührung

tKontaktinsektion ) , Tröpfcheninfektion oder Lustinsektion .
Die Kontakts nfektion kommt nicht mir durch Be -

rührung von Kranken , sondern zuweilen auch durch die Berührung

infizierter Gebrauchsgegenstände oder durch den Genuß infizierter

Lebensmittel zustande . Die Tröpfcheninfektion entsteht durch Ueber -

tragung keimhaltiger Fliisfigkeitsteilchen aus Mund und Nase der

Kranken beim Sprechen , Huste » , Räuspern und Niese ». Die Luft -

iitfektirni ist durch Krankheitskeime möglich , die so leicht sind , daß

sie länger « Zeit in der Luft schweben können : es genügt oft schon ,

das Krankenzimmer zu betreten , um eine Ansteckung herl ' eizu -

führen : Wind und Zugluft vor allem ermöglichen die Luftinfektion

aus weit « Streckern
Der Ansteckungsmöglichkeiten sind so viele , daß es keinen ab -

folut sicheren Schutz dagegen gibt , zumal die Zeit von der Ansteckung

bis zum Auftreten der Krankheitserscheinungen mindestens einen ,

zumeist aber mehrere Tage dauert . Dazu kommt , daß einige Kin -

dertrankhriten , wie die Masern , im Frühjahr und Herbst epidemisch

austreten . Frische Luft in den Klassenzimmern , das Verbot adrr

bester die ausklärende Warnung der Kinder , sich aus den Mund

küsien zu tossen , von dem Apsel oder der Semme ! der Gefährten

abzubeißen und ähnliches , wird hier gut « Dienste leisten . Erkrankte

oder unpäßlich « Kinder sind zu Hause zu halten .

HaltungsschSden und Kurzsichtigkeii .

Zu den bekanntesten und leider auch verbreitetsten Schulschäden

gehören die Haltungsschäden ( Rundrücken , Hohlkreuz ,

Schulteroerlagerung und Schiesrücken ) , zu denen fast die Hälfte

unserer Schulkinder neigen und di « durch den Sitzzwang schnell

verschlimmert werden . Das lange Sitzen strengt die Kinder stark an

und veranlaßt sie Stellungen einzunehmen , die eine Entlastung

der ermüdeten Rückeirstreckmuskeln ermöglichen . Der sogenannte

Schiefrücken der Kinder , eine seitliche Berbiegung der Wirbel «

säul « entsteht häufig durch falsche Körperhaltung der Kinder beim

Lesen und Schreiben . Ein « richtig «, gerade und ausrecht « Schreib -

sitzhaltung ist also dringend erforderlich . Das Licht muß unter

allen Umständen von links einfallen , sonst werden die Kinder

durch den aufs Papier fallenden Schatten der schreibende » Hand

zu schlechter Körperhaltung geradezu gezwungen . Ein « schädliche

Wirkung muß es hÄben , wenn die Kinder auf ein und derselben

Seite Lasten tragen : bei schwächlichen Kindern genügen schon d! «

unter den Arm gepreßten Schulbücher oder die seillich getragene

Schulmappe , Berkrünmrungen herbeizuführen . Wo nichts anderes

«wchc »cht , da muß die Qrchopädi « helfen » die der überwiegenden

Mehrzahl der Kinder nach einiger Zeit systematisch durchgeführter
orthopädischer Behandlung wieder zu völlig geraden Gliedmaßen
verhilft .

Zu den typischen Schulschäden rechnen wir ferner die Kurz -
sichtigkeit , die — zwar vielfach ererbt — durch den Schul¬
betrieb ohne Zweifel begünstigt wird . Zu ihrer Verhütung gelten
an preußischen Schulen eine ganze Reihe von Bestiinmungeri : rich¬
tiger Wechsel zwischen Ruhe und Arbeit : häufige Uebung im Fern -
sehen , die kurzsichtigen Schüler erholten ihren Platz noch An -
Weisung des Arztes : das Licht muß beim Lesen und Zeichnen links
einsallen : Schnlunterricht bei künstlichen , Licht ist tunlichsl zu ver -
meiden und anderes mehr , die bei strenger Durchführung sicher
dazu dienen werden , das lästige und m seinen späteren Auswirkungen
manchmal gefährliche Leiden einzudämmen .

Das Tubcrkuloseproklcm .
Von ungleich größerer Bedeutung ist das Tuberkulose «

Problem . Diese Volksseuch «, weit entfernt ein « typisch « Schul -
kronkheit zu sein , wird nichtsdestoweniger durch die Schule be -

günftigt , die durch die gehäufte Möglichkeit der Bazillenübertragung ,
durch die Schädlichkeit der schlechten Schullust , den Lern - und Sitz -
zwang nicht wenig zur Verbrcitrmg dieses Leidens beiträgt . Schüler
und Lehrer mit offener Lungentuberkulose sollen zwar vom Schul -
Unterricht ansgeschlossen werden , da aber die Krankheit ost lange
Zeit nicht beachtet wird , erfolgt der Ausschluß »«ist viel zu spät .
Einwandsroie Sauberkeit , weitgehend « Aufklärung und Absonderung
der bereits Erkrankten ist so ziemlich alles , was die Schulhygiene
zurzeit auf diesem Gebiet zu leisten vermag .

Durchgreifend wird aber nur eine Bekämpfung < m der Wurzel
des Uebels sein : die Besserung ungesunder Wohn -
Verhältnisse , gesunde und ausreichende Nahrung
und die Scharfung von Erholungsstätten . Die Tuberkulose hat in

Deutschiorch ( so sogt der Münchener Professor Dr . I . T r u m p p
in seinem kürzlich erschienenen Buch über „ Schultmderpslege " ) unter
der fortschreitenden Not der Nachkriegszeit erschreckend zugenommen .
„ Wer sein Volk lieb Hot , der helfe mit , durch Minderung des so -
zialen Elends die furchtbare Seuche zu bekämpfen ! "

Der Schularzt .

Di « größte fchiilhygienische Tat der modernen Schul « ist ohne
Zweifel die Anstellung von Schulärzten . Der Schularzt wacht
über den richtigen Betrieb der hygienische » Einrichiiingcn des

Schulgebäudes und über den Gesundheitszustand der Schulkinder .
In seine Hand ist das körperliche und damit auch vielfach dos

seelische Wohl und Wehe des Schulkindes während seiner ganzen
Schulzeit gelegt . Beim Eintritt in die Schul « wird für jedes Kind

ein Gesundheitsbogen angelegt , in den « ingetragen wind , ob ein

Kind zu leicht oder zu schwer befunden wurde , ob es das nötige

Maß hat , ob es irgendwelche Abweichungen von der Norm zeigt :
Sehstörungen . Gehärstörungen oder Wachstumsstörungen . Der

Schularzt sorgt für Uebenveisung der zurückgobliebenei , Kinder in

die Hilfsschule , er untersucht alle ansteckungsverdächtigen Fälle und

hat den Lehrern und Schulleitern bei Feststellung ansteckender Krank -

heiten all « notwendigen Maßnahmen anzugeben , wie Desinfektion ,

Klasienschluß oder Schulschluß . Zu diesen vielfältigen Pflichten tritt

Nock) die wichtige Aufklärungsarbeit .
Neben die ärztliche Betreuuinz iritt eine ausreichende zahn -

ärztliche Versorgung der Schulsugend . Sie kommt ganz beson¬
ders dem proletarischen Kind zugute , das st , dieser Beziehung früher

häufig verimchlässigt , durch die ästhetischen und gesundheitliche »

Mängel eines guten Gebisses im späteren Lebenskampf häufig

genug ins Hintertreffen gedrängt worden ist .

Wirksam unterstützt werden die Schulärzte auch durch die

S ch u l s ch w e st e r n , im Fürsorgewesen gründlich ausgeblidete

Frauen , die gegebenenfalls die häuslichen Verhältnisse ihrer Pflege -

befohlenen vom hyglenifchen Standpunkt aus prüfen und die Elte, : .
zur Befolgung der schulärztlichen Weisungen anhalten können .

Vorsorge « ist besser als heilen !

Di « schulhygienischen Maßnahmen für das erkrankte Kind

sind heute , wenigstens an vielen großstädtischen Volksschulen , be¬
reits enrwandsrei . Doch auch für das gesunde Kind wird noch
den , Grundsatz : Borsorgen ist besser als heilen ! aufs beste gesorgt .
Brauseoorrichwngen in der Schule , Bewegimgspausen , Turnstunden ,
Spielnachmittage , gemeinschaftliche sportliche Deranstaltuinzen sorgen
für die Gesmrderhaltung der Schutjugeillz . Die Veranstaltung von
Wanderfahrten , Verschickung in Ferienheime , Uoberweisung an die

Ferienkolonien , die Errichtung von Waldschule » , Sommerkursen hat
nian als die besten V o r b e u g u n g s n, i t t e l erkannt .

Berlin bleibt in dieser Hinsicht hinter anderen Großstädten
nicht zurück . Aus den früheren Militärübungsplätzen in Zossen
hat Berlin ein weites Terrain erworben , das den Berliner Volkse

schulen zu Sommerkursen zur Verfügung steht . Während der Com -
mermonat « ziehen ganze Schulklossen jeweils vier Wochen mit thron
Lehrern dort hinaus , und wem , auch der Unterricht — da es sich
ja nicht um Ferien , sonder » um Schulzeit handelt — nicht zu kurz
kommt , so bleibt doch noch genug Zeit zum Schwimmen , Fußball -
spielen und sonstiger sportlicher Betätigung .

Häusliche Schulkindcrpflege .
Alle schulhygienischen Maßnahmen bleiben Stückwerk , wenn sie

nicht durch eine vernüirftige häusliche Schulkinderpflege unterstützt
werden . In erster Linie muß allen Anordnungen der Schulärzte
noch Möglichkeit entsprochen werden . Es nutzt nicht , wem , das
Kind sich zwar in zahnärztlicher Behandlung befindet , zu Haufe
aber nicht dazu angeholten wird , seine Zähne regelmäßig zu putzen .
Nicht nur in der Schul «, sondern auch zu Hause braucht das Kind
bei seinen Arbeiten von links einfallendes Licht . Das kurzsichtige
Mädchen soll nicht dazu angehalten werden , anstrengende Hand¬

arbeiten , wie Weißnähen oder Stickereien zu oerfertigen . Heilig
sollt « den Elten , der Schlaf ihrer Kinder sein . Häufiges Mit -

nehmen von Schulkindern zu abendlichen Vergnügungen speziell in

rauchersüllte Lokole , in denen ihnen oft genug auch noch Alkohol

angeboten wird , sowie Stören der nächtlichen Ruhe ist schwerste Ler -

sündigung an der kindlichen Gesundheit .
Der bei weitem wichtigste Faktor aber in der häuslichen Schul -

kinderpflege , der immer noch viel zu wenig beachtet wird , ist eine

richtige und veriumfdgemäße Ernährung . Noch immer gibt es

Mütter , die glauben , ihrem Kinde etwas Gutes anzutun , wem , sie
es mit möglichst viel Milch , Fleisch und Eiern ernähren . Eine solche
. Eiweißmast " ist ober nicht nur »mnütz , sie ist , sogar im höchsten
Grade schädlich . Di « Physiologie hat uns gelehrt , daß nicht Eiweiß -

stoffe , sondern die früher so verachteten Kohlehydrat « , die den

Hauptbestandteil i >er Mehl fruchte bilden , unsere wichtigsten

Energiespender darstelle ». Mit der Verwendung des Zuckers kam ,

man bei der Kindernahrung gor nicht sparsam genug umgehen ,
ebenso wie mit der Verwendung von Kochsalz und Gewürzen .
Zucker ruiniert die Zähne und schadhafte Zähne sind der beliebtest «

Tummelplatz für Bakterien aller Art . Die Mitter , die gedankenlos

zun , Salz - und Pfefsersaß greisen , sollten nicht vergessen , dqß jedes

starke Gewürz die Magenschleimhaut reizt und starken Durst er -

zeugt , der zu schädkichem Vieltrinken verführt , vor allen , aber , daß
die Nieren durch stark « Gewürze gereizt und belastet werden . Vi t a -

min heißt dagegen das große Elixier , dessen Fehlen in der Nah -

rung schwere Schäden und Krankheiten hervorruft , wie Bindehaut -

entzündung , Skorbut und englische Krankheit , dessen reichliches Vor -

handenfein hingegen den Körper gesund erhält . Frisches Obst .

frische » Gemüse und Salate sind besonders vitaminreich
und sollten daher einen Hauptteil der Kindernahrung ausmache » .

Dr . Lily Herzberg .

Deutsche Kinder in Frankreich
Ein Jahr deutsch - französischer Schüleraustausch

Die Abteilung Schüleraustnusch der Deutschen Liga für Mensche rt -

rechte hat den Jahresbericht für ltt2ck erscheinen lassen . Der Aus -

lausch fand so gut wie ausschließlich zwischen deutschen und

sranzösischen Schülern statt . In Belgien und England gelang
es nicht , ein Gegenkomiter zu gründen , so daß in Belgien nur in

zwei Fällen ein Tausch zustande kam , während aus England keine

einzige Meldung einlief Auch bei dem Austausch zwischen Frankreich

und Deutschland war die Bereitwilligkeit aus deutscher Seite viel

stärker als auf französischer . 584 deutschen Einschreibungen standen

nur 293 französische gegenüber , von denen 31 infolge unoorher -

gesehener Umstände wieder ausschieden , so daß im ganzen mir 263

Doppelsälle erledigt wurden . Immerhin zeigt der Vergleich mit den

beiden vorangegangenen Iahren ( 19ZK je 69 , 1927 je IIS ) einen er -

freulichen Auistieg . Die AltersNossen 15, 16 und 17 Jahre waren

am stärksten vertreten .

Interessant ist die Gruppierung der Ausio uschkinder noch dem

Beruf des Baters . Sie ergibt :

Beruf des Vaters Deutsche Franzosen

Die Organisation ist so geschossen , daß die deittschen Kinder

während der großen Ferien etwa gleichallrige Kameraden in Frank¬

reich besuchen , nrn sie nach Ablauf der Frist zu sich nach Deutschlaiü »
mitzunehmen , so daß die Kinder im Durchschnitt acht Wochen zu¬
sammenbleiben . Der Vorteil , der sich daraus nicht nur auf dem

Gebiet des schulmäßig zu Erfassenden , sondernd auch für das mensch -

liche und völkerpsychologische Verstehen ergibt , liegt auf der Hand .
Das Mißverhältnis der Anmeldungen auf deutscher und fron -

zöstscher Seite erklärt sich wahrscheinlich hauptsächlich aus der Ab -

Neigung des Franzosen vor den Auslandsreisen . Eine gewisse Rolle

spielt auch , daß in den höheren französischen Schuten im allgemeinen
nur Englisch als obligatorische Fremdsprache in Betracht kommt .

Ueber die Transporte heißt es in dem Jahresbericht :

Arn 3. Juli wurde vom Schlesischen Bahnhof ein Transport
von 66 Schülern und Schülerinnen nach Paris abgelassen , der
dort von der Deutschen Botschaft , vom Eomke d ' Echangcs
Interscolaires Franco - Allemands aus das herzlichst « empfangen
wurde . Leider war es nicht möglich , einen kleineren
Transport von 29 Schülerinnen und Schülern von Frank -
fürt a. Main auf verbilligtem Wege nach Frankreich zu senden ,
weil die Reichsbahndirektion an der Bestimmung fest -
hielt , daß unbedingt ein Lehrer diesen Transport begleiten müßte .

Hier liegt offenbax ein Versagen der Reichsbahnbureaukratie vor ,

das um so mehr zu bedauern ist , ats die Austauschbewegung die

deutsch - sronzösische Verständigung praktisch fördert . Wie man dem

Jahresbericht und beiliegenden Briefauszügen entnehmen kann , geht

tatsächlich der ideelle Gewinn der Aktion über das Interesse der

beteiligten Einzelnen hinaus .
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( 16. Fortsetzung . )

So betete der närrische Blackbird zu Gott . Es war das erstemal ,

daß er betete . Aber sein Plan mußte ihm gelingen , mußte . Damit

er weiter leben könne . Immer war er nur ein Angestellter gewesen ,
hotte nichts mit dem Chef zu tun gehabt : sein Vorgesetzter war stets
der erste Buchhalter gewesen , ein Angestellter gleich ihm , häufig

jünger als er , ein Mensch , auf den eine rasche Beförderung wartete .
Ein Mensch , der vorwärtskommen , etwas erreichen würde . Ein
Mann mit einer Zukunft .

Anders Blackbird . Für ihn hatte es nie eine Zukunft gegeben .
Er war zum Angestellten geboren , hatte als Angestellter gelebt ,
hotte von jeher gewußt , daß er nichts erreichen , daß sein letzter
Arbeitstag , ehe er an einem unheilbaren Leiden starb , seinem aller -

ersten Arbeitstag gleichen würde . Niemand würde ihn vermissen ,
niemand um ihn trauern . Er hatte weder Verwandte noch Freunde .

Nicht einmal Bekannte , nur Menschen , die ihn quälten , ihn ärgerten ,
ihm Leiden verursachten . Aber wie hätte man auch Blackbird nicht

quälen sollen : er schien danach zu oerlangen , es zu brauchen .
Dabei fehlte ihm der Ehrgeiz nicht : auch er hätte gern eine bessere

Stelle gehabt : hätte gerne besser gegessen , kostspieligere Anzüge ge -
tragen , behaglicher gewohnt , als in seiner kleinen Stube in der West -

Siebenundzwanzigsten Straße . Bestimmt . Das heißt , er wünschte
sich all das , ohne es sich wirklich zu wünschen . Ihm schien , daß diese
Träume jenseits seiner Möglichkeiten lagen und er dankbar sein
müsse , wenn er ste überhaupt träumen durfte . Er war der geborene
Diener , der typische kleine Angestellte .

Blackbird war immer auf Mißerfolg und Leiden vorbereitet .
Er betrachtete diese Dinge als sein Los : ohne Leiden wäre er nicht
Blackbird gewesen . Eigentlich behagte es ihm , stellenlos zu sein .
Seine wenigen Bekannten bemitleideten ihn , bezeugten ihm Teil -

nähme und ( das allcrwichtigste ) beachteten ihn . Jemand ist stellen -
los ! Achtung ! Da ist ein Erwerbsloser . Beachtet ihn . Was wird
er tun ? Wie wird er leben ? Wird er eine ander « Stelle finden ?
Es ist furchtbar , stellenlos zu sein . Blackbird wurde beachtet und be -

mitleidet , mit sentimentaler Teilnahme behandelt . Die anderen ver -

setzten sich an seine Stelle und bedauerten in Wirklichkeit sich selbst ,
nicht ihn . Hat er jedoch eine Stelle , was ist er dann ? Ein Mann , der

arbeitet , und schließlich arbeiten alle Menschen . Um den Menschen

zu gefallen , muß man etwas anderes aufweisen können als nur
eine Stelle . Und Blackbird hatte nichts anderes .

Aber Blackbird mußte leben , wenngleich ihm niemand Beachtung
schenkte . Und mußte , während er lebte , sich selbst zum Ausdruck

bringen . Das tun wir alle auf die eine oder die andere Art . Black -
bird konnte es nicht in seiner Arbeit tun ; die interessierte ihn nicht ,
fesselte ihn nicht . Sie war ihm aber auch nicht unangenehm , sonst
hätte er auf andere Art Geld zu machen oersucht , ohne zu arbeiten .

Er aber arbeitete , und während der Arbeit , während des Lebens
träumte er .

Er träumte sich als dos Gegenteil dessen , was er war . Träumte

von wundervollen Verführungen , er , der nur mit Frauen zu tun

hatte , bei denen eine Verführung ausgeschlossen war , er , der auf die

leiblichen Instinkte eines Mannes reagierte wie der Hunger auf
einen schlecht gekochten , harten Braten .

Cr träumte von Reichtum und war arm , ja , er wollte ja gar
nicht . wirklich reich sein . Er träumte von Macht , sah stch in Herr -
lichen Posen des Heldenmuts , sah sich als Führer , er , der schwach
und kränklich war .

Bisweilen jedoch wird uns etwas ganz unerwartet geschenkt .
Wir wollen es nicht wirklich , träumen nur davon , denken , es wäre

ja dach schön , es zu besitzen — und dann fällt es uns plötzlich in
den Schoß . Erfaßt uns ganz . Und wir nehmen es als etwas

Selbstverständliches hin , etwas , für das wir geboren wurden . Dos
hatte sich nun auch mit Blackbird ereignet . Von einem Augenblick
zum anderen war er zum Führer geworden . Tat etwas , dessen er

sich nicht einmal in seinen Träumen für fähig gehalten hätte .
Wie Napoleon vor Austerlitz gebetet haben mag , so betete Black -

bird vor dem Hurcnhaus .

Sie gingen ins Bordell . Jugend hat keine Tugend , muß sich die
Horner ablaufen . Es war der einzige Ort , wo sie sich heimisch
sühlen , sich ungezwungen benehmen konnten . Hier sagte ihnen nie -
mand , wie sie stch verhalten , was sie tun und was sie nicht tun

dürfen . Hier war ihr Wort Gesetz . Hier wurden ihre Wünsche
augenblicklich erfüllt . Hier waren sie Könige .

Und sie benahmen sich auch wie Könige : großmütig , sreigiebig .
Sie dachten nicht an ihre Tasche . Waren hergekommen , um sich
zu unterhalten und wollten es nun auch tun . Taten es . Alles war

zu ihrer Unterhaltung da . Sie merkten , daß die Dekorationen prunk -
voll , die Getränke unglaublich gut und die Frauen wunder - wunder -

schön waren . Diese Schönheit der Frauen bildete sür die Sechs « inen
herrlichen Hintergrund , kam ihnen nirgendwie zugute . Hier , an
diesem Ort , der für sie geschaffen war . fühlten sie sich besser und
reicher als in dem Restaurant , das nicht für sie , sondern für ver -
seinerte Menschen mit gutem Geschmack paßte .

Blackbird war wie umgewandelt . Seine unsichere Präpotenz ,
sein törichtes Lügen war verschwunden . Blackbird war der wahre
Führer . Der Eroberer . Nun konnte er sich ein bescheidenes Be -
nehmen leisten . Jetzt log er nicht , jetzt hatte er etwas erreicht .

Und die Madame , eine gute Seelest Wie besorgt war sie um
das Wohlergehen jedes einzelnen von ihnen ! Wie bereitwillig kam

sie seinem Geschmack , seinen Wünschen entgegen ! Wie stolz war sie
auf ihre schöne Herde !

Die Mädchen waren noch froher . Sie verstanden die sechs , wie

sie der Direktor des Restaurants und der Chauffeur der Autodroschke
verstanden halle . Heute ist der Abend der Abende , die Nacht der
Nächte . Einzig und allein der Himmel bildet die Grenze . Die

Mädchen brauchen ihre Liebe nicht an der Großmut ihrer Gäste zu
messen . Die geizen nicht . Nein . Großmut , Freigiebigkell , in allem .
Das Ende der Well ist gekommen . Hallelujah ! Wir nehmen alles ,
was wir kriegen . Wir fühlen alles , was wir fühlen können . Un -

begrenzte Freude und Lust .
Alle waren glücklich , alle , ohne Ausnahme : vom Ausläufer an ,

der in die nächste Kneipe um Alkohol geschickt wurde , bis zu Black -
bird . Von der Madame bis zur ällesten häßlichsten Insassin des

Freudenhauses . We , alle . Bill war glücklich : er vergaß feine Frau ,
seine Pflichten , seine Kinder , und war glücklich . Sohns « vergaß

seine Zurückhaltung , und Eddie Drucker seine Schüchternheit . Charlie
riß Witze , daß sich die Wände bogen , und alle lachten , bis ihnen die
Rippen weh taten . Und Ferrari — Ferrari war prächtig , war in
seinem Element . Er stolzierte wie ein Fürst durch den schimmernden
mit Samt ausgepolsterten Raum und vor den Spiegeln und war
glücklich .

Prüderie ! Greisenhaftigkeit ! Impotenz ! Weshalb müßt ihr
immer movolisieren ? Menschen find glücklich , Menschen fühlen sich
zum erstenmal im Leben wirklich glücklich . Wißt ihr denn , was
wahres Glück ist ? Wißt ihr , was es heißt , glücklich sein , Freud «
am Leben , ain Dasein , an der Welt zu empfinden ? Weshalb
dürfen wir in der 5kirche und daheim glücklich fein , oder wenn wir
reich sind , oder eine gute Tat getan hoben , aber nicht in einen :

Freudenhaus ? Weshalb ?
Di « Sechs , die nach dem Bankrott der Firma , nach einem ver -

unglückten Diner im vornehmen Restaurant , hergekommen waren ,
dachten nicht an derlei Frogen .

Für sie war die Welt stehen geblieben . Sie war glücklich .

9. Harry W i d e n e r.

Er hatte gar keinen Grund , sofort heimzugehen , wußte ohnehin
nicht , was er dem Voter sagen sollte . Wußte nicht einmal , ob er
überhaupt etwas sagen , mit dem Voter über die Angelegenheit
sprechen wollte . Freilich wäre es für « inen Sohn das Korrekte , nach
Haufe zu gehen und sich mit dem Vater zu beraten . Aber das

Vorgefallene war etwas derart Neues , daß er darüber nachdenken
mußte , ehe er es mit jemandem besprach .

Er besoiss dem Chauffeur , heimzufahren und ging zu Fuß nach
der Oberen Stadt .

Er wollte niemanden treffen : es hätte ihn gereizt , einem

Freund zu begegnen und diesem die Nachricht vom Bankrott mit -
teilen zu müssen . Er hätte es ja nicht vermeiden können . Der
Freund würde dos entsprechend « Gesicht machen und einige Worte
der Teilnahm « sagen . Irgendetwas hat sich ereignet , das er nicht
begreift , er muß herausfinden , was es eigentlich bedeutet . Er wollte

nickst vom Bantrott reden , wußte zu genau , wie seine Freunde
dreinsehen , nws sie sogen würden . Das Ganze war langweilig .
Weshalb zum Teufel soll er darüber sprechen ?

Und dann der Vater . Er wird heimgehen , eine ernste Miene

aufsetzen , ins Arbeitszimmer des Vaters treten und sagen :
„ Bater , Glynnner und Read haben heute Dankrott gemacht . "
Der Vater wird zornig werden , Erklärungen fordern , empört

sein , ausrufen :
„ Ein verdammtes Verbrechen ! "
Zwei oder drei Tage wird ihn dann der Vater immer wieder

an den Bankrott erinnern , von dem Geld sprechen , dos ihn Harrys

Beteiligung am Geschäft gekostet hat , wird über die geschäftliche
Unfähigkeit des Sohnes klagen . Nachher wird alles vergessen sein :
«r wird in eine andere Firma eintreten . Der Vater wird ihn aber -
mals einkaufen . Und so geht es dorm weiter .

Harry wollte nicht von vorne mit der ganzen öden Routine

beginnen . Der Gedaicke an dos , was geschehen würde , langweilte

ihn tödlich : er wußte ja so genau , wie alles sein wird . Am liebsten
wäre er fortgelaufen , hatte etwas getan , jemanden geschlagen . Er

sehnte sich nach Aufregung , wollte die ganze peinliche Sache ver -

gössen .
Sie war wirtlich peinlich . Eine Firma hat falliert , gut , sie

hat fafliert , was hat er mit der bankrotten Firma zu tun ? Er war

vor einem Jahr in die Firma eingetreten , vor sechs Monaten war

er mit Hilfe des väterlichen Geldes jüngerer Compagnon geworden .
Er hatte in der Firma gearbeitet , weil er fühlte , daß er etwas tun

muhte . Die Arbeit interessierte ihn nicht , langweilte ihn aber auch

nicht besonders . Und jetzt ist die Firma bankrott . Was kann er

erwarten ? Geschwätz , Debatten , Mitleid .

Er schritt gemächlich , sorglos dahin , schlug mit dem Stock nach

den auf dem Bürgersteig liegenden Papierfetzen . Manchmal blieb

er vor Schaufenstern stehen und betrachtete die ausgestellten Waren .

Er besah sich lange die Auslagen eines Sportgeschäfts : Handschuhe ,

Schals , ein ganzes Kanu . Dos heißt , eigentlich sah er die Dinge

kaum , er starrt « sie nur an , dachte im Unterbewußtsein daran , sie

zu taufen , während seine bewußten Gedanken sich mit dem Bankrott

beschäftigten .
Für die Angestellten bedeutet das Fallieren der Firma bestimmt

etwas Entsetzliches . Sie haben Range dort gearbeitet , einige sogar
viele Jahr « . Ihr Lebensunterhalt hing von der Firma ab . Sie

arbeiteten bei ihr , weil sie essen müßten , nicht weil sie nichts anderes

zu tun hatten . Hätten sie nicht arbeiten müssen , um essen zu

können , sie würden bestimmt viele andere Dinge gefunden haben ,
die sie tun könnten . Zumindest glaubten sie es , und auch Harry

Widener glaubte es .
Er lächelte , wußte es besser . Er muß nicht arbeiten . Wenn

es ihm nicht beliebt , so braucht er überhaupt nichts mehr zu tun .

Sein Leben lang . Die Familie ist reich . Der Vater hat genug

verdient , um den Kindern ein Leben ohne Arbeit zu ermögliche ».

Harry hatte ja auch versucht , ohne Arbeit auszukommen . Als

er die Hochschule verlassen , hatte er beschlossen , nichts zu tun . Er

wird sich für Sport iMeresfieren , reiten , ein Amateur werden :

nichts tun .
Er hotte es versucht . Monat « lang sah man ihn bei jedem

Boxkampf , jedem Tennis - und Golftournier . Er hatte sich für Dinge

interessiert , von denen er wußte , daß sie belanglos waren , hotte

versucht , an ihnen Freude zu haben , sich in sie zu vertiefen .

Ein Jahr hindurch , nicht länger . Dami war er der Dinge über -

drüssig geworden . Sie waren langwellig , nicht im geringsten auf -

regend . Er empfand nie den Wunsch , der eine oder andere möge

als Sieger hervorgehen , fühlte nie , daß es sich hier um etwas

Wichtiges handle . Hätte er es gefühlt , so würde er auch Interesse

empfunden haben . Aber er wußte ja , daß alles , was auch immer

geschehe , beim Alten bleiben würde . Er wird heimgehen , den Reden

des Vaters lauschen , sich in den Klub begeben , ein wenig plaudern .

«in wenig klatschen , einem Mädchen den Hof machen . Immer dos -

selbe . Keine Abwechslung .
So hatte er denn beschlossen , ins Geschäftsleben einzutreten , sich

sür das zu interessieren , dem der Vater sein ganzes Leben gewidmet

hatte . Der Voter war selbstverständlich froh , lobte den Sohn ,

steckte ihn in eine Firma , kaufte ihn ein . lind Harry hott « in der

Firma gearbeitet . . . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Was verdient ein Schauspieler ?
Die Deutsche Bühnengenossenschaft hat an die ihr angehörenden

lOllOO Schauspieler und Schauspielerinnen einen Fragebogen über
die Einkommenvcrhältnisse versandt . Davon sind bis jetzt rund ZbOO

zurückgekommen und bearbeitet worden . 1371 Schauspieler , 766

Schauspielerinnen , 607 Sänger , 433 Sängerinnen und 403 Regisseure
haben den Fragebogen ausgefüllt . Stotsstssch erfaßt ergibt sich
folgendes Resultat : 1,9 Proz . beziehen ein Monatseinkommen von
30 M. . 4. 76 Proz . 100 M. , 7. 69 Proz . 160 M. . 13 . 93 Proz . 200 M. ,
11,26 Proz . 250 M. . 12,19 Proz . 300 M. . 5,54 Proz . 500 M. . 1,98

Prozent 1000 M. und 3,48 Proz . über 1000 M. Insgesamt beziehen
79 Proz . der Erfaßten ein Monatseinkonnnen bis zu 500 M. und

13,5 Proz . ein solches von 500 bis 900 M. Es ergibt sich ein Durch -

fchnittseinkommen von 348 M. Da indes in den Großstädten , vor

allem in Berlin , die festen Ensembles fehlen und sehr viele Schau -

spieler kein Einkommen besitzen , dürfte das Durchschnittseinkommen
bei restloser Erfassung aller Schauspieler sich wesentlich niedriger

gestatten .

21000 Mark für einen Missionar i

Der aus Landeshut in Schlesien gebürtige Missionar Georg
Schramm , der im Dienst der Berliner Missionsgesellschaft schon
fünfzehn Jahre in China wirkt und vor Jahresfrist mit feiner Famllie

zum Erholungsaufenthalt in Deutschland meiste , war vor einigen
Wochen von seiner Missionsstation Namon von einer Bande über -

fallen und als Geisel mitgeschleppt worden . Auf Veranlassung der

Deutschen Gesandtschaft bemühte sich die chinesische Regie -

DoilversUt : . 7. Februar .
Berlin .

16. 00 Emil Pircban : Malendes Licht .
16. 30 Wladimir Votel : Kompositionen .
Anschließend Teemusik ans dem Hotel Bristol . Kapelle lila Livschakofi .
17. 30 Blicke in die falten der menschlichen Seele . Vortrag und Leseproben :

H. W. BeU
18. 15 Prof . Dr Weidert : Vom Fensterglas zum Mikroskop .
18. <5 Hans - Bredow - Schule . Prot . Dr. M. J. Bonn ; Probleme der Weltwirt¬

schaft ( IV) .
19. 15 Einführung zum Lendespiel .
19. 30 Sendespiele . . . Kfinig für einen Tag * .
21. 40 Rede des Reichswirtschaftsministers Dr. Curtius auf dem Erapfangsahend

des Berliner Verbandes der auswärtigen Prasse ( Ueber tragung ans dem
Rathaus zu Berlin - Schöneberg ) .

22. 30 Funk - Tanzunterricht
Aflscblleßend bis 0. 30: Tanzmusik ( Kapelle Marek Weber ) .

Königswnsterhaosen .
16. 00 Schulrat A. Senner : Naturwissenschaft , Schule und praktisches Leben .
17. 30 Prof . Dr. Friedrich Metz : Dia elsässische Kulturlandschaft .
18. 00 Dr. Christians : Ostholstein - Märchen .
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
18-55 Dr. Wäd : Die Verwenang des Oetrudeapuftus .

rung sofort um Freilassung des Verhafteten . Nach einem bei seinen
Verwandten jetzt eingegangenen Telegramm ist Schramm gegen ein

von der chinesischen Regierung bezahltes Lösegeld von

10000 mexikanischen Dollar — nach deutschem Gelbe etwa 21000

Mark — wieder in Freiheit gesetzt worden und bereits wieder bei

seiner Missionsstation eingetroffen , die er indessen verwüstet vorfand .

Bestrahlte Milch .

Wir entnahmen vor einiger Zeit dem „ Kosmos " eine Mitteilung ,

nach der ausgedehnte Fütterimgsoersuche , die Reyher und Walkhoff
an Meerschweinchen und Mäusen anstellten , erwiesen hoben , „ daß
die Verabfolgung von ultraviolett bestrahlter Milch oder von be -

strahlten Trockenmilchpräparoten den tierischen ( und wie man an -

nehmen darf , auch den menschlichen ) Organismus schwer schädigt und

häufig zum Tode führt " . Der „ Kosmos " ließ nunmehr der Mitteilung
ein « zweite folgen , in der darauf hingewiesen wird , daß inzwischen

Prof . Dr . R. D e g k w i tz von der Universlläts - Kinderklinik in Greifs -
wald Untersuchungsbefunde veröffentlichte , die im Gegensatz zu

Reyher und Walkhoff die Unschädlichkeit sachgemäß bestrahlter

Milch ermessen . Es scheine , daß die von Reyher und Wolkhoff in

Tierversuchen gefundenen Ergebnisse nickst ohne weitere ? auf die Ver -

hälmiss « beim Menschen übertragen werden dürfen , weil ein Ver -

suchergebnis an Meerschweinchen überhaupt nicht auf Kinder aus -

gedehnt werden könne , weil Meerschweinchen unter Umständen auch

schon durch Lebertrangaben in ihrer Gesundheit geschädigt werden ,

wahrend Lebertran seit Jahrzehnten Kindern mit bester Wirkung ver -

abfolgt werde .

Salz in die Wärmflasche l

Der Kamps gegen die kalten Füße im Bett ist in diesen Tagen
des grimmigen Frostes besonders heftig , und die Wärnislafche , der

gute Freund , wird leider jo schnell kalt , so daß man mitten in der

Nacht schimpfend aufwacht . Eine französische Zeitschrift gibt einen

guten und prakttschen Rat , den gewiß mancher erproben wird . Man

soll die Wärmflasche mit einer Salzlösung füllen . Das Salz nimmt ,
wenn es der Kälte ausgefetzt wird , viel Wärme in stch auf . indem
es sich löst . Deshalb dauert es länger , bis Salzwasser heiß wird .
aber dos Salz hält dann die Wärme länger fest , so daß die Flasche
ihre wohltuend « Wirkung »ine bedeutend längere Zeit ausübt .

5000 Piloten in USA .

In den Vereinigten Sraaten gab es . wi « das Aeronautische
Bureau beim Handelsministerium der USA . bekannt gibt , am 1. Ja -
nuar d. I . 4690 Flieger mit amtlichen Flugscheinen , darunter 34
Frauen . Außerdem haben ungefähr 500 Flieger zeitweilige Erlaub -

nisscheine . Di « meisten Flieger , und zwar 894 , gibt es in Kali -

fornien , während der Staat New Jork mit 472 an zweiter Stelle steht .

Amerika

- -

Ein amerikanischer Pastor , der ein Negerpaar traute , wollte sich
einen Scherz machim und sagte sofort nach der Trauung . „ Wohl ist
es allgemeiner Brauch , daß der Priester nach der Trauung die Braut
küßt , aber im vorliegenden Fall wollen wir das unterlassen . "

Der Bräutigam entgegnete sofort : „ Es ist auch allgemeiner
Brauch , daß man dem Pastor zehn Dollar für die Trauung zahlt ,
aber im vorliegenden Fall « ollen wir das unterlassen ! '
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Die nädisien Sportfeste .

Allcrsturncr und Freie Turncrschafl Gro $ - BerIin .

Am kommenden Sonntag ( 10. Februar ) werden in der Zentral -
turnholle Prinzenstraße 70. dicht am Moritzplatz , zwei interessante
Veranstaltungen der Arbeiterturner und - wrnerinnen stattfinden .
Ilm 13,30 Ilhr treffen sich die

Alierskurnerinnen und - kurner des 1. Kreises

uni unter Leitung des Kreisturnwarts Stanislaus in gemeinsamer
Turnstunde moderne Zweckgymnostik zu üben . Dieses Kreis - Zusam -
menturnen erfreute sich bisher allgemeiner Beliebtheit . Beteiligen
sich daran doch nicht nur die männlichen Altersturner , sondern auch
die Frauen . Hinzu kommt , daß die Provinzoereine gern diese Turn -

stunden besuchen und außerdem erwartet die Kreisleitung , daß auch
die weiblichen Aelteren und Alien die Gelegenheit benutzen , um im

Kreise Gleichgesinnter sich zu tunimeln . Im Anschluß an die

llebung - stunde findet eine wichtige Sitzung statt , die sich mit den

nächsren Veranstaltungen beschäftigen wird .
Di « Berliner Arbeiterschaft wird auf diese Uebungsstunde be -

sonders aufmerksam gemacht ! hier hat sie am besten Gelegenheit , den

praktischen Betrieb des Altersturnens persönlich kennenzulernen .
Die großen Galerien bieten genügend Raum und geben gleichzeitig
die Gewähr , den gesamten Betrieb vorzüglich zu übersehen . Unsere
Parteifreunde sollten diese passende Gelegenheit nicht ungenützt vor -

übergehen laffen . Darum besuchen alle , die sich vom „Zipperlein " '
nicht wollen plagen lassen , das Zusammenturnen der Aelleren und
Alten beiderlei Geschlechts . Sonntag , 10 . Februar , 13,30 Uhr , in der

Turnhalle Prinzenstraße 70 .

In der gleichen Turnhalle wird ferner als Veranstaltung der

Freien Turnerschaft Groß - Berlin am gleichen Sonntage ad 17 Uhr das

7. Werbe - Turn . und Sportfest der Zungmädchen und Frauen

stattfinden . Dieses Fest , das jährlich nur einmal veranstaltet wird ,

hat bisher stets cme große Zahl von Zuschauern zusammengeführt .
Hier hat jeder Gelegenheit , den heutigen Stand unseres Frauen -
und Mädchenturnens kennenzulernen . Bei den verschiedenen Vor -

führungen kann sich tatsächlich jeder , ganz gleich welcher Altersklasse
er angehört , davon überzeugen , in wie mustergültiger Weise die

Abteilungen Turnen und Sportbetätigung für die weiblichen Mit -

glieder pflegen . Besonderer Wert wird auf das Gesundheitsturnen
weiblicher Personen , die nicht mehr zu den Jüngsten zählen , gelegt .
Deshalb sollten gerade die Mütter diese Veranstaltung nicht ver -

säumen . Außerdem werden die Festfrciübungen zum 2. Bundesfest
in Nürnberg gezeigt . Daß das Fest durch sein « wirkungsvolle Er -

öffnung aus dem Rahmen der bisherigen Hallenfeste heraustritt , sei
nur nebenbei erwähnt .

Hallttierosfnung um 16,15 Uhr , Beginn pünktlich 17 Uhr ,

Unkosienbeitrag nur 50 Pf .
Der Bezirk Friedrichshain des bundesireuen Kartells für Ar¬

beitersport und Körperpflege veranstaltet Sonntag , 17. Februar ,

vormittags 10 Uhr , im Germania - Palast , Frankfurter
Allee 313/314 , ein «

Lühnenwer beschau

zum Besten der Jugendpflege . Neben turnerischen und sportlichen

Vorführungen wird der neue Film der Arbeiter - Tnrn - und Sport -

schule , betitelt : „ Die Leichtathletik " , zum ersten Male in

Berlin laufen . Die organisiert « Arbeiterschaft , Werktätig « und

Parteigenossen find zu dieser Veranstaltung freundlichst eingeladen .

Eintritt beträgt an der Kasse 0,75 M. , im Vorverkauf 0,50 M. Vor¬

verkaufskarten in allen mit Plakaten belegten Geschäften und in der

Geschäftsstelle der Freien Turnerfchaft Groß - Berlin , Lichtenberger

Straße 3. Sonnabend , 0. Februar , von 10 bis 20 Uhr , Karten - und

Materialausgabe bei Busch , Tilsiter Str . 27.

Linari - Ridüi Sieger in Stuttgart .
Das Stuttgarter Sechstagerennen endete gestern

abend nach wildey Spurtkämpfen zwischen den beiden Spitzen -

paaren mit einem knappen Siege der italienisch - schweizerischen

Mannschaft L i n a r i - R i ch l i mit 567 Punkten vor Buschenhogen -

Frankenstein ( 540 P. ) . Alle übrigen Paare logen eine bis fünf

Runden zurück . Insgesamt wurden 3461 Kilometer zurückgelegt .

Die Rconfahrcr von Solidarität .

Veranlaßt durch verschieden « Anfragen teilen wir mit , daß es

noch einzelne Gruppen gibt , die sich ebenfalls Arbeiter - Radfahrer

und Mitglieder des Arbeiter - Radfahrer - Bundes „ Solidarität "

nennen , diese Wteilungen haben jedoch die Beschlüsse des Bundes

und der Zentralkommission für Arbeitersport und Körperpflege nicht

anerkannt und stehen somit auf Grund der Richtlinien der

Bundestage außerhalb des Bundes . Die einzige bundestreue Renn -

jahrerabteilung ist vor kurzem gegründet worden , sie Hot ihre Sitzun -

ren jeden ersten und dritten Donnerstag im Monat in der Stall -

ichreiberstraße 29 , Lotal Schultheiß . Die nächste Sitzung findet oljo

heute 19 ? 4 Uhr statt . Die Rennsahrerabteilung nimmt aktive Renn -

sahrer und auch Anfänger aus , auch Freunde des Radrennsports ,

die sich als Schiedsrichter , Ordner , Sanitäter zur Verfügung stellen
wollen . Da die Meldelisten für die e r st e n Straßenrennen
bereits ausliegen , außerdem aber auch die neueingerichteten Trai -

ningskurfe beginnen , so bietet sich die günstigste Gelegenheit für

alle Anhänger des Radr « nnsports . schon an den ersten Rennen sich

betelliaen zu können . Merteljahresbeitrag 2,20 M. , für Jugend -

liche 55 Pf . _

Winterzielfahrt nach Berlin .

2fai 16. und 17. Februar veranstaltet der Deutsche Motor -

radfahrerverband eine große Winterzielfahrt nach

Berlin , an der auch nicht organisierte Fohrer teilnehmen können .

Die Veranstaltung ist offen für Krafträder mit und ohne Beiwagen .

Rennbereckstigt sind Einzelfohrer und geschlossen « Klubmannschaftcn .
Für die WiMerzislfcchrt sind Preis « und Plaketten im Werte von

3000 M. ausgesetzt . Nennungen sind unter Uebersendung des Nenn -

gslds , von S M. bis zum 11. Februar an die Geschäftsstelle des

DMV . , Berlin W 62 , Kleiststraße 22 , Tel . Barbarossa 6865 . zu

richten . Ausschreibungen und Nennungsformulare sind ebenda er -

hältlich . Di « Preisverteilung findet mit anschließendem Sportball

Sonntag . 17. Februar . 20 Uhr , in den Gesamträumen des „ Saalbau

Friert chshain " statt . Die Teilnehmer an der ZiÄfahrt werden bei

ihrer Ankunft kostenlos bewirtet .

- ARBEITER . TUSSSALL
Zwischenrunde in der I . Klasse .

Hm den Kreismeister trotz der ungünstigen Witterungsoerhält -
nisse doch noch zur rechten Zeit festzustellen , finden am kommenden

Sonntag zwei Ausscheidungsspiele statt . Die Hetzheide
in Luckenwalde hatte ihren großen Tag Die II . Abteilung der Lucken -
ivalder hat die 19l0er aus Woltersdorf zum Gegner , während
Luckenwalde I auf Lichtenberg I trifft . In beiden Spielen wird es
harte Kämpfe um den Sieg geben , doch sollten die Sieger in Lucken -
walde II und Lichtenberg I zu finden sein .

Die weiteren Spiele werden am Freitag auf der Börse ab -
geschlossen .

Wie dekoriere ich mich ?
Oder : Die blechbcschlagene Männerbrust .

Wir haben gewiß nichts gegen das Tragen von Bereinsobzeichen ,
sie lassen die Menschen , die es tragen , als gesinnungsoerwandt er -
kennen , sie fördern die Kameradschaftlichkeit , sie weisen Außenstehende
auf die Organisation hin und sind deshalb ein recht wertvolles Werbe -
mittel . Aber was zuviel ist , ist zuviel !

Bor uns liegt eine Zusammenstellung der im K l e i n k a l i b e r -

spart üblichen und gebräuchlichen Abzeichen und Ehrenzeichen , die
den Bestand eines kleinen Klempnerladens fein könnten und die
den Sportbetrieb der Kleinkaliberschützen mehr als ein Wettrennen
nach Ehrennadeln und Berdicnstkreuzen erscheinen lassen denn als

ernste Arbeit . Da gibt es ein « E h r e n n a d e l für Einzelleistungen ,
ein ovaler durchbrochener Eichenkranz , Größe 24 Millimeter , mit

Da » kommt nickt oft vor . . . .

-

dah die Berliner Kinder wochenlang Winierfrenden

genießen können .

KKS . ( soll Kleinkalibersport heißen ) und langer Nadel . Sie wird

verliehen in Bronze , Silber und Gold . Dann kommt die Große
M e i st e r s ch a f t s n a d e l für Einzelleistungen , ähnliche Aus -

führung wie die Ehrennadel , aber 47 Millimeter Durchmesser , ver -

goldet , an der linken Brustjeite zu tragen ! Mannschaftsnadel ,
Größe 20 Millimeter , in Emaille mit weißem Grund , in Bronze ,
Silber und vergoldet , wird an die Sieger in den Marmfchaftswett -
kämpfen verliehen . Das Verdien st kreuz besteht aus einem

vierftrahligen weißen Emaillekranz mit weiß - grün emailliertem Auf -
satz und einem vergoldeten KKS . „ Die Verleihung erfolgt nur an
solch « Sportkameraden , die längere Zeit sich in besonders hervor -
ragender Weise um die Entwicklung des Sports verdient gemacht
haben , nach besonders festgelegten Statuten . " Das . Deutsche
Meisterschaftsabzeichen erhält der „ Meister von Deutsch -
land " . Nach der Beschreibung muß es ein Meisterstück deutscher
Kitschfabrikation sein : Größe 40 Millimeter , in Emaille , Kranz grün ,
Kartusche golden , Jahreszahl schwarze Emaille , Schriftrand weiß ,
Adler schwarz , Grund goldmattiert . Schließlich wird noch eine

F ö r d e r e r n a d e l für diö Förderung des Kleinkalibersports ver -

liehen .
Kann man es den biederen Kleinkaliberschützen übelnehmen ,

daß sie sich auf diese Art die Brust mit Blech beschlagen lassen ?

Aihcitcr - Eisfcst in Berlin .
Am Sonntag . 24 . Februar .

Di « Winiersportabteilung der Freien Turiierjchasr
Groß - Berlin veranstaltet Sonntag , 24 . Februar , ein Eissport -
fest auf dem Sportplatz im Friedrichshain . Beginn 14 Uhr .

Ausschreibung ! 1. 300 Meter für Männer , Frauen und
Jugend : 2. 1500 Meter fiir Männer ; 3. 3 X 1 Runde fiir Männer ,
Frauen und Jugend : 4. Eishockeywettspiele : 5. Kunstlaufen bestehend
aus Pftichtiaufen , Einzel - und Paarkürtauseu .

Figuren zum Pflichtlaufen : 1. Bogenachter : Recht s - vorwärts -
auswärts , Links - vonoärts - auswärts , Rechts - oorwörts - emwörts ,
Links - vorwärts - einwärts . 2. Dreier : Rechts - oorwärts - auswärts ,
Dreier - rückwärts - einwärts , Links - vorwärts - auswärts , Dreier - rechts -
einwärts , Rechts - oorwärts - auswärts , Dreier - rückwärts�inwärts ,
Links - rückwärts - einwärts , Dreier - oorwärts - auswärts .

Teitnahmeberechrigt find all « Mitglieder des Ardeiter - Turn - und
Sportbundes ( I . Kreis ) , des Arbsftersportkartells Groß - Berlin . des
P roviiitz ialla nd karte lls Brandenburg und der Sozialistischen Arbeiter -
jugend Berlin - Brandenburg . Startgeld für jede Meldung und für
jeden Teilnehmer 50 Pf . , der beim Antreten zurückgezahlt wird . Teil -
nehmer müssen Eintrittskarten zum Preis « von 20 Pf . vorher be -

stellen . An der Kasse werden nur Karten zu höheren Preisen ver -
kaust . M e ld u n g e n bis 17. Februar an Kurt Stolp , Berlin NO 55 ,
Marienbuvger Straße 16 . v. 2 Treppen , bei Pawelz .

Einträglicher Sport ! Der Tennissport in Amerika ist ein
Beruf , der seinen Mann nährt . Der kürzlich aus den Bereinigten
Staaten zurückgekehrt « Berusstennisspieler Kozeluh hat erklärt , daß
man als tüchtiger amerikanischer Tennisspieler seine 400 000 Mark

« > Lahr verdienen könne .

Spalten , spalten !
Jetzt ist die Tschechei dran .

Mit ihren verbrecherischen Spaltuiigsmethodcn ini Arbeitersport
haben die Kommunisten kleine Erfolge , solange sich die angegriffenen
Organisationen tolerant zeigen . Diese Toleranz ist den kommunisti -
scheu Spaltern gegenüber der größte Fehler . Die deutsche Arbeiter -
sportbewegung erkannte das und warf die Hetzapostel hinaus . In
anderen Ländern ist man noch nicht so weit . Das beweisen u. a.
Vorgänge , die sich dieser Tage in der tschechoslowakischen
Arbeitersportbewegung abgespielt haben . .

Der dortige Arbeiter - Turn - und Sportbund war den bolsche¬
wistischen Heilkünstlern schon längst ein Dorn im Auge , die Be
wcgung machte ihnen zu große Fortschritte . Sie begannen deshalb
nach bewährtem Rezept Minen zu legen . Die komniumstischen
Sportler und Turner wollten aber nicht mitmachen : sie wollten an
der Einheit des Bundes festljalten . Das ging den Machern im Polit -
bureau gegen den Strich . Man inszenierte in der kommunistischen
Preise eine Hetze gegen den „reformistischen " Bundesvorstand und
brachte es fertig , in einem Bezirk mit den Stimmen von neun gegen
acht Bereine einen Beschluß des Bundesvorstandes umzustoßen ,
wonach zwei Bezirke einem anderen Kreise angegliedert werden
sollten . Die rebellierenden Vereine beschlossen ferner , falls sich der
Bundesvorstand gegen sid wenden würde , ihren Kreis al s
kommunistischen Turnerbund bestehen zu lassen .
Die bundestreuen Bereine konstituierten sich daraufhin sofort zu einem
neuen Kreise . Dieses tschechoslowakische Beispiel beweist , daß Tolc -

ranz gegenüber den kommunistischen Arbeiterverrätern völlig un -
angebracht ist .

Man singt In Bautzen Z

Wie wir am 22. Januar berichteten , hatte der Stortbortältest «
Bautzen , im Gogenfatz zu seiner Erlaubnis mi vorhergehenden Jahr ,
diesmal dem Bautzen er Arbeitensängerbund nicht gestattet , sein Be -

zirkssängerseft in der Exerzierhalle in Bautzen abzuhalten . Wie wir
einem Schreiben des Reichswithrmimsters entnehmen , hat er in -

zwischen die Benutzung der Exerzierholle zu dicfem Zwecke geneh -
migt , um „die positive Einstellung der Arbeiterschaft zur Reich «-
wehr nach Möglichkeit m fördern " .

Soruisahrer der Haler Havel ! Den vielen Anfragen und Wün -
jchen der auf dem Boden der sozialistischen Sportinternationale
stehenden Kanu sahrer gerecht werdend , veranstaltet die „ Freie Kanu -
Union Groß - Berlin " Montag , 11. Februar , 20 Uhr , im Restaurant
Reimer , Eharlottenburg , Wilmersdorfer Straß « 21 ,
Nähe Wilheimplatz , eine Zusammenkunft der Kanufahrer der
Unterhooel , die noch keinem Verein angehören zwecks Zusammen
schluß . Alle Kanufahrer sind freundlichst eingeladen .

Fußballspieler , besonders aus dem „ nördlichen " Lichtenberg und
dem Osten des 5. Verwaltungsbezirks , die aus dem Boden der
Bimdestogsbeschlüsse stehen und gewillt sind , ihren Sport in einem
bundestreuen verein auszuüben , bietet sich hierzu Gelegenheit in
der JTGB . , 2. Fußballbezirk Lichtenberg . Besondcrs
erwünscht sind noch einige Jugendspieler . Sitzung jeden Freiing ,
20 Uhr , im „ Vereinshaus Osten " , Lichtenberg , Normannen - Ecke
Ruschestraße .

Arbeiter - Schwimmvereiii „ Hella »" - Berlin . Durch die Erweite -
rui »g unseres Uebmigsbstviebes ist es uns möglich , mehr wie bisher
uns der Ausbildung der Mitglieder und Nichtschwimmer zu widmen .

Langjährige Funktionäre und st a a t l i ch g e p r ü f t e Schwimm -
m e , st e r geben Gewähr für eine gute Ausbildung . Neuausnahmen
werden auf den Uebungsadenden und auf der Monatsverfamnttung
vollzogen . Die nächste Monatsversammlung findet am Montag , dem
25 . Februar , 19 . 30 Uhr , im Weddinger Vereinshaus , Gericht -
straße , Ecke Kunkelstraße statt . Auskünfte erteilt Max Warnstedt ,
Berlin - Reinickendorf , Provinzstraße 02.

15. Bezirkskarlell Treptow . Geschäftsstelle Herbert Dewvld ,
SO . 36 , KiefHolzstraße 46. Die letzte Geschäftsausschußfitzung des
Bezirkskartells hat beschlossen , Mittwoch , 20 , Februar , einen Vor
tragsabend mit einem Referat Bucks von der Zentralkommiffion
für Arbeitersport und Körperpflege über „ Die Ausgaben der Ar -
beitersportbewegung " zu veranstalten . Dieser Abend ist als Funk -
tionärveranstaltung für alle dem Kartell angeschlossenen Organi¬
sationen gedacht . Wir bitten schon jetzt die Funktionäre aller Kreise ,
auf die Veranstaltung aufmerksam zu machen . Einladungen an die
Organisattonsoorstände erfolgen noch .

I . A. : Dewald .

Eissahrt des Deutschen Auto - Elub . Der DAC . veranstaltet Frei -
tag . 15. Februar , 14 Uhr , eine Eissahrt nach dem Müggelsee in

geschlossenem und geheiztem Satondampfer der Wintennärchenklasse
der Reederei Nobiling mit geineinfamem Essen an Bord und Tanz .
Anmeldung an die Reichsgeschäftsstelle des DAE. , Berlin W 30.
Neu « Winterfeidtstraße 20 ( Barbarossa 8937 ) .

Werbeabend des Deutschen Wassersporwerbande » ! Der republika -
nifche Wassersportverband E. V. veranstaltet Mittwoch , 13. Februar ,
20 Uhr , im Bürgersaol des Rathauses einen Werbeabend . Redakteur
Blosmendaal wird einen kurzen Vortrag über „ Wassersport als

Volkssport " halten . Der Vorsitzende des Verbandes wird über das

Thema „ Was will der Deutsche Wafferjporwerband ! " sprechen . Alle

Freunde des Sportes und des Wassersportes im besonderen sind zu
dieser Kundgebung herzlich eingeladen .

Arbeiterrads . - Dereia Groß - verlin . Sonntag , 10. Februar , 13 Uhr ,
Wendenschloß ! Start Waldemarstrahe , Ecke Mariannenstraße . Gäste
willkommen . _

_ _

gwie 1913, e, » . Nächste Sitzung Sr - iKw. S. Zefcuuir ,
20 im „ljolbnltfitict . policabcni ittwn Dienstag ochitlingbtüiJV .
«asfinruderii jeden Sonnabend von 17 —Zli . Uhe Bootshaus „Borwürts " . Mit .
glieder werden oufgenoniMen .

KT» D. , Bejirl Odertpree . Sonnabend , 9. ffedruar . 90 Uhr, Mitgliederoer .
sammln nn in der BrilltenNausc , Riedorschdneweide , Briickenstr . 15. Vortrag
mit Lichtbildern : „Berlin im gcichen des Humors . "

Srbriter . »nd> und »rastsahrer . Buod „Soitdaritäl - , Ortsgruau « vberschön «.
weide . Unser «srkchrslotal ist jetzt wieder bei Robert Emmerich . Wilhelminen .
hosstr . dt. ffreitag . 8. Febrnar , 20 Uhr , wichtig « Sitzung . Radiahrcr un »
Nrastfahrer als Gösic willlommen .

SZ » B. , Abt . StidofteN ' Trevtow . Sonnabend , g. Februar . 20 Uhr, Jugend .
heim Reichenberger Str . 80, Zusammenlunft der mannlichen und weiblichen
Augend . Vortrag : „ warum sind wir Ärbeitersportler ?" Referent (»euosse
Dewald .

s taafanStata — _

tTlöbel - Tischkrei

Willy ITlaass .

Brunncnstratie 35 .
Kds La4c « l

tZ**. Bettfede rn

doppelt £crelnlgt
sraua 60 P( ~, 90 I' k. .

Rupf I . SO. wclU
3. 50 , 4 —, Halbdau .
nen , 2. 75, welB . voll -
dauaic , 5. , Daunen

4, —, 7- —, weich 9 — bis 10 . —, Ober¬
betten , iV - schlUHch . von 12. —, Kissen
von 3- 50 autwäm . — Muster gratis

Böhm . Bettfcdernsperlalhans

Sadisel d Stadler . Berlin C 25

UmdsbergerStr . 43-47, NäheAIexanderpl .
Filiale : O 34, Kochhannstr . 24, a VieWicn

Fahrgeld wird vergütet



� ( Befchäft #- JbtföißQT
( Bezirk Jtorden - Cften .

±A - ±
FKUsnesunuiMS - ViBBiivu &« .

' ■: . i ;

migg ; 38
UNTER REICHSAUFSICHT |

Nach drsimonatiger Mitgliedschaft
unbedingten Rechttansprueh auf

Kostenlose , pietätvolle Bestattung

Kein Kircheflaustritt erforderlich

IG. F. 54

Man verlange kostenfreie Zusendung
eines Prospekts oder Vertreterbesuch

Haupt - Qeschartsstelle :
Berlin N. 4, Invaiidenstr . 110
Fernruf tter «en » t5 - U, » 44 1

VORMALS MALEREIOENOSSENSCHAFT GE6R0NDET 4*1]

N018 , LANDSBERGER ALLEE38 - 39
FERNSPR . ALEXANDER 5628 - 29

ALLE MALERARBEITEN t4C

M0EBEL - UND AUTOLACKIERUNG

Filialen in allen Staditeilen [ B 69

» 1
Große Umwälzung

in der

Bcflenhaiu Julius » euuiS !
Bln . M. Wefßenburger Str . TS. Fern�p . Humboldt 5121
Charlottenburg , Kaiserin . Augusta . Allee 75 . | B63

Lassen Sie sich nicht durch hilliac und kostenfreie Rein ! -
üungsangebole tauschen , diese sind oft zn teuer , weil Sie das
Reinigen bei anderen Wareneinkäufen mitbezahlen müssen '

Bauhütte
. , Berlin t : ":

yQjf J aesellschaft für Bau .

, ausfühningen aller Art

Berlin SW 48, Wilhelmstr . lOB
Fernsprecher :

Zentrum 3205 —3307 , 3284 szz

Dachdeckerei
Sdiolten Ä Co . l «. f . i °9

Schöneberg
Tel. Stephan 8634

Potsdam
Tel . Potsdam 1741- 42

Vauha - Senf

g. f . 6ii Saueril

Speise - und Einmache - Essig

! Wilhelm Vanselow
Fahrräder , Nähmaschinen , Sprechmaschinen ,
Musikinstrumente , Spielwaren , Kinderwagen ,
Möbel , Gr . Lager elektrischer Artikel aller Art l

Teilzahlung : Kleine Anzahlung , bequeme Raten ?

Reparatur - Werkstätte / Tankstelle
r . i8] Berlin - Tegel , Berliner Straße 88 •

Tel . Amt Tegel 188

Kaust in den Markthallen !
Große Auswahl - Wohlfeile preise „ z

Man vergleiche die Angebote an den Anschlagsäulen

Wittling & Glildner
BAUAUSFÜHRUNGEN

HOCHBAU . TIEFBAU

Bln . - Wilmers . dorf
HELMSTEDTER STR . 3 7
TEL . AMT UHLAND 962/63 d

Franz Lange
Fabrik für Eisenkonslruklionen , Kunst -

und Gesenkschmiede / Bau - Beschlag

Berlin - Wilmersdorf , Cicerostraße 20

Fernsprech • AnachluB : Uhland Nr . 6589 und 6590

Stolze - Schrey
Die beste Kurzschrist . ?luskunit
über Zliisbildunasmngliibkeiien .
UebungSstätte ». Vereine , Bücher ,
Zeitichriftcu uiw . durch Sieno -
nrahbenuerbaiid Stolze . Schre »,
Berlin C. 2, LrciteStrasteZt , Fern -
sprechet : E. ! Beroiina 0730 .
Unsere Buchhandlung ist geöffnet
von S. Z0 vi » lS Uhr . — Sonn¬
abend » von S. Z0 bis t5 Uhr .

G. F. Z9I

Küchen
zu Fadrikpreisen

von 59 . - Mark an

Spotthllllgp Netnrküdkce
Znhl mtgterleidüaronR l

Küchen - Hescha
Schwedenstr . 1

Bandagen « Müller
PrlnzenstraBe 43 , am Moritzpiaiz

I —

Karl Wende
Mtai - Kimlsiiiiiile
BlD. -Friedridisfelde, Berliner StnBe 122

Treppengeländer
Emil WaUenbcr�

Neukölln , Richardstraße 18
Tel. : F 2 Neukölln 9217 ( G. F. 10e

IR. 9
Tapeten

Linoleum
Hermann Hussack

Inh . W. Hussack

NO» Würmer Sir . so

Künstliche Glieder , Gummi -

strümpfe , Plattfußeinlagen

Cigcne Werkstatt

Lieferant fUr sämtliche Krankenkassen

Sparsame Hausfrauen

kaufen nur

emaillierte

Kochgeschirre ICE�U
Billig und trotzdem vorzüglich !

Zu haben

in allen einschlägigen Geschäften

Zahn - Praxis
Br . Lehmann , Berlin N20

Schwede « Straße 18 c, an der Badstraße
Schonendste Behandlung / Teilzahlung / Behandlung
von Kassenmitgliedern / Sprachst 9—1, 3 —8, Mittw . 3 —8

ff�WfNUffll>lm!ffl!' !Ml>!ff>�>i!lstl!stP11.1,31!.II
KWWWMiWWZ

Hennann Obst
Dachdeckermebter

Alt - Glienicke
Tel . Adlershof 171. — — —

Kaufhaus Adolf Hirsch
Gegr . 1901 WelBensee , Bcrlfoer AUee JO Telz 243

Manufaktur - , Woll - , Weiß - und Kurzwaren
Herrenartikel , Arbeiter ? ardeiobe ( R. 19

öoooooooooooooooooooooooooooooo

Optiker

Ziem
Sdiäiibaiiier Tor 1- 2

R. 1

Seifen - Hans Heinrich Hantel
Berlin 0 . 17 , Keppenstr . 71

Parf ümerien / Geschcnkartikel

BUJige Preise ! Beste Qualltiten !

R . Bauke , Bandagist
Berlin C 2, Sirelaner Str . 46

misch cd kloster - and Neue Fried rieb slraBe
Leibbinden — Brndhbüoder — Piefttn�elnlsgen

Gumml . trömpfr [3- 3

Eigene Werkstatt LieleranHämtl . Krankenkassen �

GROSSDESTILLATION

GEBR . BRAUER
Rosenthaler Str . 32 und Blumenstr . 101

HEINRICH SCHMITZ
Restaurant zum Dortmunder

Schmitz Industrie - Kasino
E. tö ] Kommnndantenatra�e 72 — Kronenttrahe 12

tt

Beroiina
Konzerf - ficitaoraiil

Täglldi großer NtttagsNsdi
HutieiutTa�e 2 - 3

W. tansM
Ri&fl - it . Sdtveinesdiläditerei

Huttensira�e 2 - 3 [r . i6

Gotzkow » kyitr « �c 23

Der Norden kauft nur

Kohler - Brote
Das große Landbrot — w

Oes gute H. > K. . VItaminbrot [ a 24

vom Berliner Bioch . Verein / Tel . : Wei Bensee 100

Hodisdiui -
brauerel

Moab . 8196 Amruxcr Str . II

Saal Ire !
für 1000 Personen

am Sonntag , dem 3. März

Jeden Sonnabend und Sonntag

Bodtbieriesl
Eintritt frei !

Jeden Mittwoch und Donnerstag

KfinsUer - Freikonzeri

J . L. Lindenberg & Co .
Q. m. b. H.

NO 18 , Große Frankfurter Straße 60 - 61

Glas - Porzellan - Steingut
Großhandlung

Lieferant nur an Wieden/erkäufer !

Krause

Kfidien - Nem
Berlin N. ,

Limhiwer Str . nun 8/19
( am Bahnhof wedd ng)

Bar und Kreditl

swlnefflttndcr
fieseUsdiaffehaus
Neuer lababer , neu renoviert

Säle frei !

Irlkolagen - Welgwäsdic
Gute Qualitäten . — Solide Pieise

Ernst Pompert , Berlin N,
Kopenhagener Siraffe 3

_ _ _ _

[ 8. 26

August Wollschläger & Co . 1 ?.
TempMhof, OrdaatmeliferttraS « GS :: c Fararsf : SSdrtng 1953, 1858, 1951

QroBhandlung in Eisenwaran , Werkzeugen , Röhren ,

Flanschen , Kanalisationsartikeln und Armaturen .

r Die Schallplatten des Albeitersängerbundes
nur au '

B . GmGc « rd - Elecgir «

HÖMOCORD ELECTRO
eleklriTck aufgenommen

Iberall erhältlich I BcroC�roCemiMDIY
Bezugsquellen wei*t nach . StVCÖ

Alex . ndrlncnrtr . 10».

G. u . k. SdiOier , Kesfauran !
vorm . Alb . dietz

aeill9e9elstslr . 52 . BreUeslr . Z7 . Neue Promenade 4

Warsduraer Strafte 55 ( Edle Bevaler Strafte )
Gut gepflegte Biere . Erstkl . Weißbier

Bettfedern - öS
Gustav Krause (B. 22

erlin - Reinickendorf « Ost
Jtutusstr . 32 , verengerte Soldir er Str .

Fernruf : Reinickendorf 281
eiektr . Be Itedeni - Be niguos tlSL
Freie uma ' . naS nnd intendaaS .

Casino - Festsäle
Pappelallee 15

Säle dl » 500 Peraonen
Teraiaszlnuner ( G. F. 194

GatsKldie, Hansidiläditarei. Billige Prein

Holze und

Kohlenhandlung

Wilhelm Sehneider
Friedrichshagen

WÜhelmrfrafte 39 . [ R. 27

toferiDt sämtlicher Smnmatertaliea

Stempel -
" Ä. Hecht
Inh, : Alfred Schneller

Berlin S42 .
Ritteratreße 110

Pemsprechor
v�oritzplatz 7234

liefert Stempel jeder Art

Warum kaufen 1

Chau

die meisten Leser ihre Möbel beim Tischlermeister

Julius Kiwi / Berlin N
60
Weil Ich Ihnen Vorteile biete in Mustern , Qualitäten ,
Preisen und Zahlungsbedingungen . Darum besichtigen
Sie beim Einkauf ohne Kaufzwang meine Ausstellung von

l2O0Musterzimniern . Leser erhalten bei Kasse 50 >üRabatt .
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